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Halle, den 2. Auguſt.

Fürſt Bismarck in München.
(Privattelegramm der „Halliſchen Zeitung.“)

München, 1. Auguſt, 3 Uhr 40 M.
ürſt Bismarck traf geſtern Abend 9 Uhr 10 Min.

on Kiſſingen, auf der Durchreiſe nach Gaſtein begriffen,
ier ein. Der Courierzug, welchen der Fürſt benutzte, hatte

40 Minuten verſpätet. Zur Begrüßung auf dem
entralbahnhofe von München hatten ſich der preußiſche
eſandte Graf Werthern, der OberſtStallmeiſter Graf
oinſtein, als Stellvertreter des Polizeidirektors Reg.
ath Schuſten eingefunden. Lange vor Ankunft des
uges hatten ſich koloſſale Menſchenmaſſen am Perron

verſammelt, welche den Reichskanzler ſehen und begrüßen
ollten. Seitens der Bahnverwaltung war außerdem
ielen der Zutritt zur Einfahrtshalle geſtattet. Zwei
olizeikommiſſare Walch und Frohmader in Galauniform

und verhältnißmäßig wenig Gendarmerie verſahen den
Ehrenwachtdienſt. Fürſt Bismarck entſtieg elaſtiſchen
Schrittes, der nicht im mindeſten an ſein hohes Alter ge-
mahnte, dem Coupee und nahm die Honneurs der an
weſenden Herrſchaften entgegen. Sodann ging der Fürſt,
ſtramm ausſchreitend wie ein Dreißiger, dem kleinen
Königsſalon entgegen, um die bereitſtehende Hofkutſche zu
beſteigen. Auf dieſem kurzen Wege begrüßten ihn ſeitens
des Publikums endloſe enthuſiaſtiſche Hochrufe, die bereits
beim Anhalten des Zuges begonnen hatten und ſich überden Srhardſerlag fortpflanzten. Die kühnſten Er-

wartungen bezüglich eines ſympathiſchen Empfanges
find übertroffem worden. Fürſt Bismarck dankte unbe-
deckten Hauptes ſichtlich ergriffen nach allen Seiten herz-
lichſt für die Ovationen. Der Fürſt nahm ſein Abſteige-
quartier im preußiſchen Geſandtenhotel. Reiſebegleiter
des Kanzlers ſind der preußiſche Geheimrath Rottenburg
und Leibarzt Schweninger. Auch die bekannte Dogge,
welche den Reichshund Tiras erſetzt, fehlte nicht. Heute
Nachmittag fand ein Galadiner ſtatt, das vom Prinzen
Luitpold gegeben wurde. Hinzugezogen wurden Bismarcks
Begleiter, ſowie die Staatsminiſter Lutz und Crailsheim,
außerdem General von FreyſchlagFreienſtein und Flügel
Adjutant Graf Lerchenfeld. Münchens Bevölkerung iſt
freudigſt über die Anweſenheit des ſeltenen Gaſtes be-
wegt.

Depeſchen des Wolff'ſchen Telegraphiſchen
Büreaus.

München, 31. Juli. Der Fürſt und die Fürſtin von Bis-marck ſind heute Abend 9 Uhr hier eingetroffen und auf dem
Centralbahnhofe von dem preußiſchen Geſandten, Grafen Wer-
thern, und dem ganzen Geſandtſchaftsperſonale, ſowie von dem
Oberſtſtallmeiſter, Grafen von Holnſtein, empfangen worden.
Der Fürſt begab ſich mit dem Geſandten Grafen Werthern in
dem ihm zur Verfügung geſtellten Hofwagen nach ſeinem Ab-
ſteigequartier im preußiſchen Geſandtſchaftshotel, die Fürſtin
wurde von dem Oberſtſtallmeiſter Grafen Holnſtein und dem
preußiſchen Legationsſekretair Grafen Eulenburg dahin geleitet.
Jm Bahnhofe und auf dem Bahnhofsplatze hatte ſich trotz des
eingetretenen Regenwetters eine nach vielen Tauſenden zählende
Menſchenmenge angeſammelt, welche den Fürſten mit nicht enden
wollenden Herren begrüßte.

München, 1. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
begab ſich heute Vormittag zu dem PrinzRegenten.

München, 1. Auguſt. Fürſt Bismarck machte den hier
anweſenden Mitgliedern des Königlichen Hauſes, dem Prinzen
Arnulf, der Prinzeſſin Giſela und dem Herzog Max, ferner den
Miniſtern Lutz und Crailsheim Beſuche und empfing deren
Gegenbeſuche. Der Prinz-Regent machte um 128 Uhr dem
Reichskanzler einen Beſuch. Zu dem Diner beim Prinz Regenten
waren geladen: Fürſt und Fürſtin Bismarck, der preußiſche Ge
ſandte Graf Werthern, die Miniſter v. Lutz und v. Crailsheim,
der Generaladjutant General v. Freyſchlag, der Flügeladjutant
v. Lerchenfeld und Geheimrath Rottenburg.

Auch bei der Durchfahrt in Nürnberg iſt es all
gemein bemerkt worden, wie friſch und rüſtig der Reichs
kanzler ausgeſehen. Auch auf dem Nürnberger Bahnhof
waren zahlreiche Zuſchauer anweſend.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Se. Majeſtät nahm am Sonnabend

Vormittag zu Gaſtein den Vortrag des Chefs des Militär
kabinets entgegen. Zum Diner geladen waren der General
quartiermeiſter Graf Walderſee, Graf Wolkenſtein und
Miniſter v. Fabing. Die Kaiſerin von Oeſterreich traf
Abends 6 Uhr begleitet von der Hofdame Gräfin Mailath
und dem Oberhofmeiſter Frhrn. von Nopesa ein und ſtieg
in der Villa Meran ab. Unmittelbar nach ihrer An
kunft fuhr die Kaiſerin mit der Gräfin Mailath nach dem

adeſchloſſe, um dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abzu-
atten. Der Kaiſer befand ſich gerade in ſeinem Arbeits
abinet, die Kaiſerin verweilte etwa 25 Minuten im
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der Villa Meran einen Gegenbeſuch und verweilte da
ſelbſt etwa Stunden.

Der Kaiſer wird nach den „Dresd. Nachr.“ zur
Vermählung der Prinzeſſin Joſepha von Sachſen mit dem
Erzherzog Otto von Oeſterreich in Dresden erſcheinen.

Als Nachfolger Courcels in Berlin wird von
der „Poſt“ Graf Lefèvre de Behaine, franzöſiſcher Bot
ſchafter beim päpſtlichen Stuhl, bezeichnet.

Sämmtliche Mitglieder der Hundertmillionen-
Kommiſſion gehören nach der „Freiſ. Ztg.“ der conſer-
vativen und freiconſervativen Partei an.

Entweder oder beim Branntwein. Wenn
in direktem Gegenſatz zu den früheren Ankündigungen des
Finanzminiſters von Scholz jetzt mitgetheilt wird, daß
dieſem Reichstage eine Branntweinſteuer nicht mehr zu
gehen werde, ſo liegt es ſehr nahe, dieſen Entſchluß mit
der Conferenz der ſüddeutſchen Finanzminiſter in Verbin
dung zu bringen. Entweder iſt der preußiſche Finanz-
miniſter mit ſeiner Abſicht, eine neue Vorlage zu machen,
überhaupt nicht durchgedrungen, oder man hat ſich über
den Jnhalt derſelben nicht einigen können. Darin allein
könnte der Grund für den Verzicht auf eine neue Brannt-
weinſteuer-Vorlage liegen denn die Zuſammenſetzung des
Reichstags, die man offiziös dafür anführt, war doch
ſchon bekannt, bevor Herr v. Scholz die Abſicht einer
neuen Vorlage ankündigte und die Konferenz der ſüd-
deutſchen Miniſter ſtattfand. So ſagt die „Frankf. Z.“

Unter dem Verdacht der Spionage iſt, wie die
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ meldet, am 28. Juli ein
junger Mann verhaftet worden, der die Feſtungwerke von
Thorn abgezeichnet haben ſoll. Der Verhaftete ſoll einen
auf den Träger eines polniſch-ruſſiſchen Grafentitels lau-
tenden Paß bei ſich geführt haben.

Wie die Herren Sozialdemokraten ſich
gegenſeitig werthſchätzen, ergiebt eine, wie es ſcheint, ſeit
her nicht genügend beachtete Aeußerung Bebels beim
Sozialiſten-Prozeß in Freiberg. Herr Bebel rief: „Wie
hätten wir auf dem Kongreß (in Kopenhagen) etwas
Strafbares unternehmen können, ohne Gefahr zu laufen,
verrathen zu werden. Jch garantire z. B. keineswegs für
die volle Biederkeit der 60 Delegirten auf dem Kopen-
hagener Kongreß, ja, ich möchte kaum für alle neun An-
geklagten die volle Garantie übernehmen.“ So Herr
Bebel. Ob daraufhin die acht Genoſſen des Herrn ſich
geſchmeichelt verbeugt haben, iſt in den bezüglichen Be
richten nicht angegeben.

Bei den Zahlmeiſterverhaftungen ſpielten be-
kanntlich die Armeelieferanten Wollank und Hagemann eine
Hauptrolle. Dieſelben wurden auch in Unterſuchungshaft
genommen, ſind jedoch nunmehr, wie ein Berichterſtatter
meldet, gegen eine Bürgſchaft von 20 000 bezw. 12 000 .4
von dem Landgericht I. in Berlin vorläufig aus der Unter
ſuchungshaſt entlaſſen worden.

Die Töpfereiberufsgenoſſenſchaft für Unfall-
verſicherung hat ſich gegen die Aufnahme der Cement-
fabriken in die Genoſſenſchaft erklärt.

Reichsgeld in Kamerun. Jn Kamerun iſt auf
Grund einer Verordnung des dortigen deutſchen Gouver-
neurs die Reichsmarkrechnung eingeführt worden. Zur
Befriedigung des Geldverkehrs wurden ſchon größere Poſten
von Thalerſtücken von den betheiligten kaufmänniſchen
Firmen in das deutſche Schutzgebiet eingeführt.

General v. d. Goltz verbleibt zunächſt in türkiſchen
Dienſten, obſchon er ſeinen Vertrag nicht erneuert hat er
hat ſich dagegen bereit erklärt, bis zu ſeiner eventuellen
Abberufung nach Deutſchland ſeinen Poſten in Conſtanti
nopel zu behalten.

Marquis Tſeng war, wie bereits gemeldet, mit
dem Geſandten Hſü-Ching-Cheng ſowie einigen Herren
ihres Gefolges beim Kronprinzen in Potsdam zum Diner.
Am Sonnabend Nachmittag beſuchte der Geſandte mit
ſeinen beiden Begleitern die Jubiläums- Kunſtausſtellung
und verblieb hierauf während des Abends in ſeinem Hotel.

Tſeng iſt ein bedeutendes diplomatiſches Talent.
China beſitzt, Dank ſeiner Voraueſicht und Ermahnungen,

läſſigenden Bruchtheil außer Rechnung laſſen zu dürfen.
Von der perſönlichen Erſcheinung des Marquis
berichtet man: Er iſt ein mittelgroßer Mann von feinen
Gliedmaßen und einem ausdrucks vollen Geſicht, auf wel
chem nichts von dem Bewußtſein der Demüthigung, welches
Bret Harte auf chineſiſchen Antlitzen bemerkt haben will,
zu entdecken iſt. „Sie lachen ſelten,“ ſo ſchrieb er, „und
ihr Lachen iſt ſo eigenthümlicher und ſardoniſcher Natur,
daß ich zweifle, ob ich jemals einen Chineſen wirklich
lachen ſah.“ Hätte Bret Harte des Marquis Tſeng herz-
liches Lachen gehört, ſo würde er ſeine Erzählung von
„John Chinaman“ umgeſchrieben haben.

die Gewißheit, daß künftighin keine europäiſche Macht
mehr glauben wird, China als einen ſtraflos zu vernach
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Aus Heidelberg. Der Großherzog wird mit
Familie und Gefolge nun doch während der Jubiläums-
woche hier verbleiben. Das Gleiche gilt von dem Kron-
prinzen des Deutſchen Reiches. Das frühere Projekt,
tagtäglich nach Karlsruhe zurückzureiſen und dort zu über-
nachten, iſt aufgegeben. Eine Ausnahme iſt nur am 5.
Auguſt; da weder hier noch in Schwetzingen genügende
Räumlichkeiten ſind, wird das zu veranſtaltende Hoffeſt
im Karlsruher Schloſſe abgehalten, und zwar in Form
einer großen Empfangscour mit darauffolgender Hoftafel.
Jm Hoftheater wird wegen der Theaterferien keine Vor
ſtellung ſtattfinden. Auch das Erbgroßherzogliche Paar
und Prinz Ludwig werden hier eintreffen. Pferde und
Equipagen und ein Theil der Dienerſchaft werden hier
untergebracht.

Der Prinzregent in Bayern hat bisher noch in
allen Fällen, in welchen ihm Todesurtheile vorgelegt
wurden, von dem Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht
und die Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um-
gewandelt. Prinz Ruprecht (Sohn des präſumtiven
Thronfolgers Prinzen Ludwig, älteſter Enkel des Prinz-
regenten, geb. 1869) iſt zum Sekondelieutenant im Jn-
fanterie-Leibregiment ernannt.

Frankreich. Courcel. Miniſterpräſident Freycinet
empfing am Sonnabend den franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin, Baron v. Courgel, welcher ſich ſodann nach Berlin
zurückbegeben hat.

Mitte Auguſt d. J. ſollen 16 JnfanterieRegimenter
und 17 Jägerbataillone mit dem zu einem Magazin
Gewehre umgeänderten Gras-Gewehre bewaffnet werden.

Ein mit Schraube und Segel verſehener Tor
pedo-Ballon“ der Luftſchiffer L'hoſte und Mangot
ſegelte am 30. von Cherbourg nach London, während der
Fahrt torpedoartige Projektile auf die Arſenale werfend.
Sämmtliche Apparate ſollen gut funktionirt haben.

Nicht nur aus Tonking, ſondern auch aus Tuneſien
find alle entbehrlichen Truppen nach Frankreich zurück
gekehrt.

Jn den weſtlichen Departements hat die
monarchiſtiſche Agitation überhand genommen. Man
will eine beſondere Polizeiabtheilung für die „Ausfindung
und Bekämpfung der monarchiſtiſchen Umtriebe“ errichten.

Man will die Ulanen wieder ins Leben rufen.
Der Oberunterrichtsrath hat den Kurs des

höheren Realunterrichts (enseignement spéeial) von
5 auf 6 Jahre zu erhöhen und in demſelben das Studium
des Engliſchen oder des Deutſchen obligatoriſch zu machen,
ſowie beiden Sprachen bedeutend mehr Stunden als bisher
zu widmen beſchloſſen.

Rußland. Der Erzherzog Carl Ludwig iſt mit
ſeiner Gemahlin heute Nachmittag 5*/, Uhr in Peterhof
eingetroffen. Die Herrſchaften wurden von dem Kaiſer
und der Kaiſerin, dem Großfürſten-Thronfolger, ſowie den
übrigen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie am Bahnhofe,
auf welchem eine Ehrenwache aufgeſtellt war, empfangen.
Vom Bahnhofe fuhren der Kaiſer mit dem Erzherzoge
und die Kaiſerin mit der Erzherzogin nach dem großen
Palais, in welchem die öſterreichiſchen Herrſchaften während
ihres Aufenthaltes wohnen. Gegen 8 Uhr Abends fand
daſelbſt bei den Majeſtäten Familientafel ſtatt. Das
„Journal de St. Pétersbourg“ erinnert anläßlich der An
kunft des erzherzoglichen Paares an die freundſchaftlichen
Beziehungen, die zwiſchen dem ruſſiſchen Hofe und dem
Erzherzog und ſeiner Gemahlin ſeit der Krönung in Moskau
beſtehen und ſagt, die hohen Gäſte könnten ſich verſichert
halten, bei dem Hofe und der ruſſiſchen Geſellſchaft den
herzlichſten Empfang zu finden, ihr neuer Aufenhalt in
Rußland werde die bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen
noch befeſtigen.

Die „Moskauer Zeitung“ beſpricht das Verhältniß
zwiſchen Rußland und Deutſchland und ſagt: Wir
wünſchen, daß ſich Rußland in freien, freundſchaftlichen
Beziehungen zu Deutſchland befinde; jedoch ſollten wir
eben ſolche Beziehungen auch zu anderen Mächten, des
gleichen zu Frankreich haben. Wir erachten es als gänz-
lich unwahrſcheinlich, daß Deutſchland irgendwann Streit
mit uns ſuchen wollte; aber wenn England, was wohl
möglich iſt, mit uns im nahen oder fernen Oſten kollidirte,
würde das jetzige Frankreich, welches zu England faſt in
nicht geringerem Antagonismus ſteht als zu Deutſchland,
wahrſcheinlich nicht müſſiger Zuſchauer des Kampfes bleiben,
worüber wir zu klagen wahrlich keinen Grund hätten.

Großbritannien. Orangiſten und Nationa-
liſten. Am Sonnabend Abend kam es in Belfaſt zwi-
ſchen den Orangiſten und Nationaliſten zu Schlägereien,
wobei von beiden Theilen mit Steinen geworfen wurde.
Die Polizei war genöthigt, mit der Waffe einzuſchrei-
ten. Eine Anzahl von Perſonen wurde verwundet, ein



Knabe getödtet. Gegen Mitternacht war die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Niederlande. Aus Amſterdam wird gemeldet:
Die letzten Tage ſind ohne jede Ruheſtörung verlaufen;
die Stadt hat wieder ihr gewöhnliches Ausſehen. Nur
in dem Stadtviertel, in welchem die Ruheſtörungen ſtatt
fanden, bildeten ſich einige Gruppen Neugieriger, die aber
auf Aufforderung der Polizei ſich zerſtreuten. Bis auf
die Militärpoſten vor dem Polizeibureau und vor der
Kirche auf dem Noordermarkt ſind ſämmtliche Truppen in
die Kaſernen zurückgekehrt. Das für Sonntag von der
Amſterdamer Abtheilung des Socialiſtenliga angekündigte
Meeting iſt unterſagt worden. Eine Proklamation des
Bürgermeiſters verbietet den Vertrieb von Zeitungen oder
anderen Druckſachen auf den Straßen. Dieſe Maßregel
iſt durch Gemeindegeſetz vorgeſehen. Ein Bataillon Jn-
fanterie iſt in dem Paſſantenhuis kaſernirt, in der Nähe
des Viertels, in welchem die Unruhen ſtattgefunden.
Jn der Druckerei des ſocialiſtiſchen Blattes „Excelſior“
im Haag fand eine gerichtliche Hausſuchung ſtatt.

Spanien. Der Miniſterrath hat dem Ausliefer-
ungsvertrag mit Dänemark ſeine Zuſtimmung er-
theilt. Wie verlautet, hätte der Finanzminiſter Camacho
ſeine Demiſſion gegeben. (Wir bezeichneten dieſelbe ſchon
in der Sonntagsnummer als wahrſcheinlich. D. Red.)

Aſien. Birma. Ueber die Convention zwiſchen Eng
land und China in Bezug auf Birma wird jetzt bekannt,
daß danach Birma dem chineſiſchen Reiche tributpflichtig
bleibt, während China die britiſche Herrſchaft in Birma
anerkennt und verſpricht, den Handel zu fördern, der
übrigens durch eine Sonderconvention geregelt werdenwird; ferner wird eine Commiſſion zur Abſtecung der

Grenze ernannt werden.
Afrika. Ueber die allgemeine Lage der Dinge

im Sudan hat ein ehemaliger Kapitän der Garniſon in
El Obeid, Waſſif Bey, der 18 Jahre im Sudan als
Sklave in Gefangenſchaft zubrachte, darauf entfloh und
jetzt in Kairo angekommen iſt, Bericht erſtattet, welchem
wir entnehmen, daß die Stadt Chartum gänzlich zerſtört
iſt. Nur noch wenig europäiſch gebaute Häuſer am Blauen
Nil ſollen von der früheren Hauptſtadt des Sudan übrig
ſein. Dagegen ſei jetzt Omdurman am Weißen Nil die
Hauptſtadt geworden. Dort ſah Waſſif eine Anzahl Euro
päer, worunter Lupton und Slatin Bey, welche Kleider-
handel nach dem Jnnern treiben.

Heer und Marine.
Der ſchwediſche Kronprinz hat dem Vereine ehemaliger

Kameraden des neumärkiſchen Dragoner- Regiments zu
Stettin eine prachtvolle Standarte zum Geſchenk gemacht,
deren Weihe im September erfolgen ſoll. Bekanntlich iſt
der Kronprinz Chef des genannten Regiments.

Die Militär-Luftſchiffer- Abtheilung iſt
jetzt bereits ſo weit, daß auch Unteroffiziere zur ſelbſtſtän-
digen Leitung von Luftſchiffen ausgebildet ſind. Vorgeſtern
haben der „Krzztg.“ zufolge zwei Sergeanten
Podlowski und Bluhm nach beſtandenem Examen die
Qualifikation zur ſelbſtſtändigen freien Fahrt erhalten;
und der Sergeant Bluhm hat bereits vorgeſtern ſeine erſte
Fahrt als Führer eines Ballons um 8/, Uhr früh ange
treten, nachdem bereits ſeit 4 Uhr gefüllt war. Zur fer-
neren Ausbildung zu ſelbſtſtändigen Luftſchiffern ſind vor
er zwei jüngere Unteroffiziere zur Mitfahrt komman-
irt; der Ballon hatte alſo 3 Mann an Bord.

Kiel, 31. Juli. Das Schulgeſchwader, Chef Kom
modore Je iſt in der Neuſtädter Bucht eingetroffen und
verbleibt daſelbſt bis zum 2. Auguſt.

Berlin, 31. Juli. Der Dampfer Roma“ mit den Ab-
röſungsKommandos für S. M. Kreuzerfregatte „Bismarck“ und

S. M. Kreuzer „Nautilus“ iſt am 31. Juli cr. in Singapore
Wguroſfen und beabſichtigt am 1. Auguſt er. wieder in See zu
gehen.

Kirche und Miſſion.
Zur Verſelbſtſtändigung der evangeliſchen

Kirche. Wenn ſich Preußen nicht die Sympathie der
evangeliſchen Bevölkerung Deutſchlands verſcherzen will,
ſo muß es der evangeliſchen Kirche eine der katholiſchen
Kirche entſprechende Selbſtſtändigkeit gewähren. Nicht
bloß in Preußen, ſondern auch in Süddeutſchland hat,
wie wir aus Zuſchriften von dort erſehen, die Verſchieden
artigkeit, mit welcher man die katholiſche und die evan
geliſche Kirche behandelt, einen ſehr ungünſtigen, peinlichen
Eindruck gemacht. Gegen dieſe Worte des „Reichsb.“ pole
5 die letzte „Nationalliberale Correſpondenz“ heftig.

ie ſagt:
„Dem gegenüber muß man nun fragen, hat man denn dieſe

„Verſchiedenartigkeit“ erſt jetzt entdeckt? Beſteht dieſelbe, vor
auch was den neryus rerum, den Geldpunkt, anbetrifft, nicht
chon länger als ſechs Jahrzehnte, und iſt in der Zwiſchenzeit
zur beſſeren Dotation der evangeliſchen Kirche nicht viel, ſehr
viel geſchehen? Warum beginnt unſeren orthodoxen Geiſtlichen
ihr Verhältniß zur ſtaatlichen Macht, das doch durch Luther und
ſeine Reformation begründet und durch eine 300jährige Geſchichte
ſanctionirt wurde, erſt jetzt ein drückendes zu werden? Wir
glauben, ein Theil unſeres evangeliſchen Clerus hat in dem Cul
turkampf zu viel von ſeinem katholiſchen Collegen angenommen,
und ſo wird man unwillkürlich von Neuem an das alte Wort
erinnert, daß jeder proteſtantiſche Pfarrer am liebſten ſelbſt ein
kleiner Papſt wäre. Auf der Synode zu Bielefeld iſt das ge-
wichtige Wort gefallen: „Die Lage iſt derartig, daß die Steine
ſchreien müßten, wenn die kirchlichen Vertretungen, welche gegen
wärtig tagen, ſchweigen wollten. Es wird eine Bewegung in
dem evangeliſchen Volke entſtehen, die auch die Leiter der Kirche
nöthigen wird, mitzugehen.“ Warten wir die Sache ruhig ab.
Wir könnten uns allerdings eine mächtige Bewegung im evan-
geliſchen Volke denken, ſie müßte aber eine geiſtige, und nicht,
wie die gegenwärtige, eine finanzielle Richtung einſchlagen.“

(Dieſe Pointe iſt mehr effekt- als geſchmackvoll und ent
ſpricht doch dem Weſen der Sache nicht. D. Red.

Der Cultusminiſter hat kürzlich die Behörden auf ein
Erkenntniß des OberVerwaltungsgerichts hingewieſen, das auch
die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe in Anſpruch nehmen dürfte.
Es handelt ſich dabei um eine Entſcheidung der Frage, ob den
lebenslänglich angeſtellten weltlichen Kirchenbedienſteten, insbe
ſondere den Küſtern der Kirchengemeinden der evangeliſchen Lan
deskirche für den Fall ihrer Verſetzung in den Ruheſtand wegen
körperlicher oder geiſtiger Gebrechen nach allgemein geſetzlichen
Beſtimmungen ein Anſpruch auf Ruhegehalt zuſtehe, und das
OberVerwaltungsgericht hat dieſe Frage verneint. Das Gericht
nahm an, daß ein Penſionsrecht für weltliche Kirchenbedienſtete
nicht vorhanden iſt. Aber ſelbſt wenn ſolches beſtände, ſo wür-
den doch nicht die Kirchengemeinden, ſondern nur nach Analogie
der Beſtimmungen für die Geiſtlichen die Amtsnachfolger zur
Entrichtung der Penſion angehalten werden können.

Der, preußiſche Epiſkopat wird in Fulda am 10.
Auguſt zu einer Conferenz zuſammentreten.S Sir den diesjährigen deutſchen Proteſtantentag,
der am 13. und 14. October in Wiesbaden abgehalten werden
wird, iſt das Thema in Ausſicht genommen: „Der Proteſtan-
tismus in Deutſchland nach der Verſtändigung der prenßiſchen
Staatsgewalt mit dem Papſt.“ Es ſollen die Aufgaben des
Proteſtantismus gegenüber der katholiſchen Kirche im Verhält
niß zur Stagatsgewalt, zur Schule und Wiſſenſchaft und zur
äußeren Miſſion behandelt werden.

Halle, den 2. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Von dem Eiſenbahn Unfall zwiſchen Halle

und Hohenthurm haben wir bereits am geſtrigen Mor-
gen unſere hieſigen Leſer durch ein Extrablatt in Kenntniß
geſetzt, deſſen hauptſächlichſten Jnhalt wir im Folgenden
nochmals zum Abdruck bringen: Der Schnellzug Nr. 3,
welcher um 5 Uhr 39 Min. von Halle nach Berlin ab-
fährt, iſt Sonnabend Abend gegen 6 Uhr vor der Station
Hohenthurm entgleiſt. Die Entgleiſung geſchah auf
dem Eiſenbahndamm über der Chauſſee von Halle nach

Hohenthurm. Von dem Schnellzug, der ungefähr zeh
Wagen umfaßte, ſind außer der Maſchine nur drei Wagen
aus dem Geleiſe geworfen, der Poſt, Küchen und Reſtau
rationswagen. Ueber die Veranlaſſung des Unfalls iſt
ſelbſtverſtändlich ein völlig ſachgemäßes Urtheil noch nicht
zu geben; doch ſcheint feſtzuſtehen, daß derſelbe auf dem
Damme, wo ſeit 8 Tagen gebaut wurde, durch eine nene
Weichenlegung entſtanden iſt. Die Weiche war nicht
richtig geragelt (nicht etwa falſch geſtellt) und infolge
deſſen fehlte die vorſchriftsmäßige Spurweite. Wenn
man die Oertlichkeit, wo das Unglück paſſirt iſt, beſichtigt,
ſo muß man ſich wundern, daß kein größeres Unheil ent
ſtanden iſt. Die Entgleiſung fand nämlich unmittelbar
hinter der Brücke, die über die Chauſſee führt ſtatt;
wahrſcheinlich haben noch die letzten Wagen des Zuges
auf der Brücke geſtanden oder dieſelbe gerade paſſirt.
Entſetzliche Folgen müßte der Unfall gehabt haben, wenu
er gerade auf der ziemlich hohen Brücke ſtattgefunden hätte.
Unter den angegebenen Umſtänden ſind die Paſſagiere mit
dem Schreck davongekommen, bis auf eine auswärtige
Dame, welche eine Quetſchung an der Bruſt erhalten hat.
Dieſelbe fuhr ſofort nach Halle zurück und nahm kliniſche
Hülfe in Anſpruch. Außer derſelben haben noch ein Poſt
ſekretär und die Köchin des Reſtaurationswagens leich-
tere Verletzungen davongetragen. Vollſtändig zer-
trümmert iſt der Reſtaurationswagen von dem nur
noch die Hälfte auf dem Geleiſe ſtand. Der Poſt und
der Küchenwagen waren in ebenfalls ſehr zertrümmertem
Zuſtande den Damm hinuntergeſtürzt und hatten dabei
die Telegraphenſtangen zerbrochen. Die Maſchine hatte
einen wahren Sprung. zur Seite (vom rechten Geleiſe
aus) gethan und ſich mitten auf dem Damm zwiſchen den
beiden Geleiſen tief in die Erde gebohrt. Sie lag ganz
auf der Seite, der Tender war verbogen. Der Bahndamm
iſt an der Stelle natürlich erheblich beſchädigt, doch wird
die Betriebsſtörung wahrſcheinlich ſehr bald gehoben ſein,
denn ſelbſt in der Nacht arbeitete man mit aller Energie
bei Fackelſchein, die Trümmer zu entfernen und das Ge
leiſe wieder in Stand zu ſetzen. Jnzwiſchen mußten die
Reiſenden umſteigen. Gleich nach dem Unfall begaben
ſich der Herr Bauinſpektor aus Leipzig und der Bahn-
inſpektor Herr Paul von Halle nach dem Ort des Begeb-
niſſes und ordneten die nöthigen Maßnahmen an.
Ferner begab ſich, nachdem die Mittheilung von dem Un
fall hierher gelangt war, Herr Geh. Medicinalrath Prof.
Dr. von Volkmann mit einer Anzahl von Aerzten der
hieſigen Klinik, verſehen mit Verbandzeug 2c., zum Bahn-
hofe, um eventuell den Verwundeten ärztliche Hilfe zu
Theil werden zu laſſen. Zum Glück ſollte man von dem
menſchenfreundlichen Anerbieten keinen Gebrauch zu machen

nöthig haben. Das Befinden der einzig erheblicher ver-
letzten Dame iſt den Umſtänden nach gut zu nennen; die
ſelbe wurde in der Klinik glücklich entbunden.

Am Sonnabend Nachmittag trafen mit der Halle
Caſſeler Bahn die in Wippra untergebrachten, mit der
Halberſtädter Bahn die in Güntersberge, Friedrichsbrung
und Allrode im Harz geweſenen hieſigen Ferien-Coloniſten,
ca. 80 an der Zahl, hier ein und wurden von ihren auf
dem Bahnhofe harrenden Angehörigen empfangen. Die
Kinder ſahen recht wohl und munter aus und wußten
ihren Angehörigen nicht genug von ihrem Landaufenthalte,
den gemachten Partieen u. ſ. w. zu erzählen. Ein Unfall
hat ſich nicht ereignet. Geſtern Morgen von 7——-9 Uhr
fand in der hieſigen mediziniſchen Klinik durch Herrn Pro
feſſor Dr. Kohlſchütter, den Vorſteher der Ferien-
Colonien, und mehrere Aſſiſtenzärzte die ärztliche Unter
ſuchung der Coloniſten ſtatt. Dieſelben wurden gewogen
und ihnen die Bruſt gemeſſen, um Vergleiche mit der

[Nachdruck verboten.

80) RNiemands Töchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

Bei dieſen Worten warf ſie das maltraitirte Wäſche
ſtück heftig in einen Korb und koncentrirte nun ihre ganze
Energie auf das verbale Gebiet.

„Was wollen Sie?“ ſo fuhr ſie auf die erſtaunt
daſtehende Ottilie los, „können Sie leugnen, daß Sie den
armen Jungen am Narrenſeil geführt haben? Haben Sie
nicht mit ihm charmirt, ihn hierhin und dahin in der
Welt herumgeſchickt, daß er ſeine Studien vernachläſſigen
mußte ſchon die letzten drei Monate lang und zu guter
letzt davonging und ſein bischen Verſtand verlor!“ ſo
keuchte die gute Frau, holte kurz Athem und fiel auf's
neue aus: „Sie junger Paradiesvogel, Sie Primaballerina,
Sie! Aber Art läßt nicht von Art, und der Apfel fällt
nicht weit vom Stamm. Das niſtet ſich überall ein wie
der Kukuk in fremde Neſter und lebt von anderer Leute
chriſtlichem Blut und Gut. Wenn's nicht gleich eine

ürſtenfamilie iſt, dann halten Kutſchersleute und anſtändige
her (Frau Hiller hatte zuweilen dieſe

Anwandlung, ſich als zukünftige Predigersmutter auch für
eine Predigerstochter und Wittwe zu erklären). Und dann
kommt das noch und bläſt ſich auf in ſeigem Staat! Nun,
was ſtehen Sie da wie auf's Poſtament?“

Jmmer mehr gerieth Frau Hiller in Eifer.
„Wenn Sie denken, Sie können mir imponiren, ſo

irren Sie ſich, junge Jntriguantin. Sie Kokette Sie!
Ehrliche Arbeit iſt mir lieber als ein ganzer Eimer voll
gemiſchtes Blut halb blau, halb roſenroth. Was, wollen
Sie leugnen Habe ich's nicht Schwarz auf Weiß, daß
der Junge Jhretwegen vor die Hunde geht, daß Sie ihn
behext haben?! Schade daß es keine Jnquiſition und keine
Autokaffens mehr giebt! Sie Jüngferchen Hochmuth ent-
ingen ihrem Holzſtoß nicht, dafür würde ich ſchon ſorgen,
ie Romanpuppe Sie! Wer weiß, was für 'ne Seiltänzerin

und Springerin
Die fanatiſche Wäſcherin wollte mit erhobener Rechten

auf Ottilien losgehen, als ihr durch die offene Thür die
ſtarke Geſtalt Lorenz Szilanyi's entgegentrat.

So hoch und imponirend ſtand er da, ſo drohend
und tigerartig flammte ſein Blick, daß Frau Hiller wie

ebannt in der Stellung einer borgheſiſchen Fechterin
ven blieb und die Lava ihres in Fluß gerathenen Zornes

zuf der Zunge erſtarrte.
'o blickt der ſich ſtellende Bär wie jetzt der ungariſche

idiger und Athlet auf die Gift, Geifer und Seifen-

ſchaum ſpritzende Mutter des verfehlten Theologen herab.
Aber nur einen Moment währte dieſe Epiſode, dann
wandte er ſich langfam zu Ottilien um, welche bleich und
bebend mit offenen Lippen und weit aufgeriſſenen Augen
wie vom Blitze getroffen daſtand, ohne ſeiner gewahr zu
werden. Er beugte ſich über ſie, faßte ſie unter den Armen
und hob ſie über die Schwelle der Hiller'ſchen Behauſung.
Er warf der Wäſcherin einen letzten warnenden Blick zu
und ſchloß die Thüre hinter ſich. Er preßte Ottilien feſt
an ſeine Bruſt, und ſeine wie von Stahl geſchmiedeten
Glieder ſchienen weich; zärtlich und ſchonend handhabte er
das erſchrockene Kind. Er hob ihr Geſichtchen in die
Höhe, und unwillkürlich fanden ſeine Lippen die ihren
und die ihrigen die des rauhen, bärtigen alten Mannes.
Die Erſtarrung wich von ihr, und ihre Arme um ſeinen
Hals ſchlingend, hing ſie an ihm, während ein Thränen-
ſtrom an ihren Wangen hinabrann.

So ſtanden ſie mehrere Minuten, ohne ſich zu rühren;
der Sturm in ihrem Jnnern tobte ſich aus. Endlich hörte
Ottilie ſeine tiefe ernſte Stimme:

„Befiehl Du Deine Wege
Und was Dein Herze kränkt,
Der allerhöchſten Pflege,
Deß', der den Himmel lenkt.“

Er ſprach es ſanft und feierlich, ihr die Hand auf's
Haupt legend, indem er einen Blick frommen Flehens zum
Höchſten emporſandte.
a „Gott ſchütze dies Kind und vergieb uns unſre Sünden,

men!“
Der Frieden zog in Ottiliens Herz hinein. Sie

fühlte ſich durch den bloßen Klang ſeiner Stimme wunder
bar beruhigt. Die Beleidigungen, mit welchen ſie von
Frau Hiller üherhäuft worden war, ſanken in ein Nichts
zuſammen, ja, ſie empfand etwas wie ein Mitleid für
dieſe Unglückliche. Man verzeiht den Gepeinigten das
Unmelodiſche ihres Angſtſchreis, warum nicht auch den
Mißklang, der im Gefolge des Unglücks und großer Fehl
ſchläge ſich aus der ungeläuterten Seele losringt.

Frau Hiller war zwar eifrig und energiſch; aber eine
Stoikerin war ſie nicht. Sie verfolgte jeden, der ihren
Willen und ihre Abſichten kreuzte, mit der ungebrochenen
Kraft jenes Selbſtgefühls, den das Bewußtſein großer
Errungenſchaften einzuflößen pflegt.

Frau 7 hielt es für das achte Weltwunder,
durch ihr Waſchgeſchäft ihren Sohn bis zum Theologen
gebracht zu haben, und blickte voll Entrüſtung auf eine
Perſon, welche wie Ottilie ganz ohne eigenes Verdienſt

lötzlich vom Glücke emporgehoben wurde, während ſieiſt trotz ihres eifrigen Ringens juſt in demſelben Momente

den Boden ihrer Hoffnungen unter ſich weichen ſah.

Ottilie war gekommen, um ſie zu tröſten; darin lag
für ſie der Hauptwerth ihres Glückes, daß ſie es möglich
a konnte, einen Abglanz deſſelben auf die ihr Theuren
zu lenken.

Manche Enttäuſchungen giebt es im Leben, keine iſt
aber wohl ſo ſchmerzlich für ein edles Gemüth als die,
ſich bei Worten, die aus reinem Herzen ſtammen, gemeiner
Motive bezichtet zu ſehn. Das erzeugt ein niederſchmet-
terndes, vernichtendes Gefühl, welches in das Gemüth
vieler Menſchen den erſten Keim überwuchernden Zweifels
wirft. Und gerade hiervor bewahrte ſie nun dieſer ſelt-
ſame alte Mann, deſſen ganzes Weſen vom erſten Augen
blicke an auf Ottilien wie eine neue Offenbarung ge
wirkt hatte.

Ganz inſtinktiv entwickelte ſich dieſe unbewußte Ge
dankenfolge in ihrem von ſo vielen einander kreuzenden
neuen Eindrücken verwirrten Köpfchen. Sie hing an dem
alten Manne wie der Argen an der rettenden
Planke. Jhre Augen ſuchten die ſeinen, und ſie hauchte
ihm faſt unhörbar die Frage zu:

„Biſt Du's
Er legte die Lippen an ihr Ohr und antwortete eben

ſo leiſe:
„Jch bin's Uhlenhorſt.“
Dann ſchwanden ihr die Sinne. Ohne Laut und

Regung lag ſie wie ein Kind in ſeinen ſtarken Armen,
und er trug ſie empor in ſeine Wohnung.

Es war bereits finſter, als das ſeltſame Paar, er,
der alte, vom Sturm zerſplitterte, aber ungebeugte Eich
baum, ſie, die junge, jedem Windhauch nachgebende, noch
unverſehrte Blume, jene einſame Wohnung und das Hiller“
ſche ar wieder verließen. Er führte ſie die finſteren,
von flackernden Gasflammen ſpärlich erleuchteten Straßen
entlang. Sie hing vertrauensvoll an ſeinem nervigen
Arm und ſah wieder und wieder mit ſtrahlenden Augen
zu ihm empor, während das ſeine ſtets auf's neue von
einer ununterdrückbaren Thräne des Glücks geblendet
wurde. Jn Staub und Schwüle, zwiſchen den hohen
Häuſern achtete ihrer Niemand, oder wenn Jemand es
that, ſo merkten dieſe Beiden im Vollgenuſſe langerſehnter
Seligkeit davon nichts. Endlich nahmen ſie Abſchied
Doch eilten ſie dann noch einmal auf einander zu, bis es
ihnen endlich gelang, ſich zu trennen. Der Mond ſtieg
gerade über den Häuſern empor, als ſie ſich den letzten

lick zuwarfen. Sein Schein enthüllte ihnen den Schimmer
feuchter Augen zum ewigen Angedenken.

Der Alte murmelte vor ſich hin: „Jhr wird ihr
Recht und ich will Gott dienen.“
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früheren Unterſuchung anſtellen zu können. Jm Durch
ſchnitt ergab ſich eine Gewichtszunahme, auch eine Ver
größerung der Bruſtweite; der Aufenthalt in geſunder,
friſcher Land und Waldesluft iſt alſo für die Kleinen
recht förderlich geweſen. Heute werden dieſelben in der
Schule den zurückgebliebenen Schulgenoſſen vollauf von
den Schönheiten des Harzes zu erzählen haben.

Der Vorſtand des Handwerker-Meiſter-
Vereins unternahm geſtern Morgen einen Ausflug nach
dem Weinberg.

An dem Feſteſſen des ſtudentiſchen Corps „Bo
ruſſia“, welches am Sonnabend Nachmittag im Hotel
„Stadt Hamburg“ ſtattfand, betheiligten ſich circa
130 Perſonen, Herren und Damen. Das Menu war ein
ausgezeichnetes und machte dem renommirten Hotel alle
Ehre. Trinkſprüche wurden verſchiedene ausgebracht und
erhöhten die Feſtſtimmung. Nach aufgehobener Tafel be-
gab man ſich nach dem Gondelhalteplatze der Steinmühle,
von wo aus man nach der „Saalſchloßbrauerei“ in
Giebichenſtein fuhr und hier den Nachmittag und Abend
auf das Angenehmſte bei Concertmuſik verlebte. Damit
nahm das wohlarrangirte, gut durchgeführte Jubiläumsfeſt
der Boruſſen ſein Ende.

Herr Oberbürgermeiſter Staude iſt von ſeinem
einmonatlichen Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte
wieder übernommen. Herr Bürgermeiſter Schneider
wird nunmehr ſeinen auf ebenfalls einen Monat bemeſſenen
Urlaub antreten.

Geſtern trafen eine Anzahl Vertreter des
Verbandes deutſcher Haus und Grundbeſitzer- Vereine hier
ein, um an den heute beginnenden Verhandlungen deſſelben
theilzunehmen. Auf dem Bahnhofe von Mitgliedern des
hieſigen Haus und Grundbeſitzervereins empfangen und
P nach dem Verhandlungs- und Feſtlocal „Café

avid“ fand Abends in dem auf's Prächtigſte geſchmückten
Saale die Begrüßung der Verbandsgenoſſen durch Herrn
Maurermeiſter Hildebrandt, Vorſitzenden des hieſigen
Vereins, ſtatt. Jn unterhaltendſter Weiſe blieben die
Verbandsgenoſſen noch längere Zeit vereinigt. Die Ver
handlungen haben heute Vormittag 9 Uhr ihren Anfang
genommen.

Jm Victoriatheater gelangt heute (Montag)
ſtatt Boccaccio der „Bettelſtudent“ zur Aufführung.

Todesfülle.
Königliche Hofſchauſpielerin Frau Minona

Frieb-Blumauer iſt am Sonntag Nachmittag an einem
Lungenſchlage verſchieden.

Franz Liszt iſt am Sonnabend Abend 11
Uhr zu Bayreuth geſtorben. (Seit dem 31. früh lag
Liszt in anhaltender Bewußtloſigkeit und Fieberphanta-
ſien. Red.) Die Beerdigung findet am Dienſtag Nach-
mittag und zwar, auf den ausdrücklichen Wunſch des
Verſtorbenen, auf dem Bayreuther Frieohofe ſtatt.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Papſt Leo XIII. hat den Palaſt Mignanelli in Rom

für den anſehnlichen Preis von 1500000 Fres. erworben und
beabſichtigt, daſelbſt eine Buchdruckerei und Verlagsbuch-
handlung einzurichten, für die er 500000 Fres. aufzuwenden
entſchloſſen iſt. Jn dieſer Anſtalt ſoll mit Eifer und Ausdauer
die Herausgabe religiöſer Werke betrieben werden.

Der Prinz-Regent von Bayern hat das Protec-
torat über den Layeriſchen Kunſtgewerbeverein über
nommen und deſſen Directorium ein ſehr huldvolles Hand-
ſchreiben zugehen laſſen.

Prinz Ruprecht, der älteſte Sohn des Prinzen Ludwig,
hat das Abiturienten- Examen am Maxgymnaſium mitge-
macht und beſtanden.

davon an Fiſchen, Schwän deingetroffen iſt, ſind ganz vorzügliche Exemplare. Das Aquarium
beabſichtigt fortan derartige Präparate für wiſſenſchaftliche Jn-
ſtitute zu liefern.

ſchreibt män uns aus Egels, kommt ein Jäger, ſich von den
Strapazen der letzten Tage erholend, zum Wirthe unſeres Nach
bardorfes, dem Nachts zuvor ein Fuchs mitſammt der Kette
entwiſcht war. Der Wirth in ſeiner Noth, daß Vater Reinecke
ſich vielleicht über die Hühner der Nachbarn hermachen und da
durch ihn zum Schadenerſatze verpflichten könnte, erſucht den
Scharfſchützen dringend, ihm doch
oder todt wieder zu bringen. idurchſtreift das nahe Gehölz, Kettengeraſſel dringt an ſein Ohr,
und ſiehe da, als Reinecke gerade einen Barm umkreiſt, ſetzt der
Waidmann auf die Patrone einen Nagel und ſchießt los. Letzterer
fuhr durch einen Ring der Kette in den Baum, und war ſomit
der Fuchs „angenagelt“; er wurde dann dem Tode übergeben.

Landaufenthalt nach dem Ried kam. Die Dorfweiber ſagten, das

Das Berliner Aquarium wird auf dem Natur-forſcher Congreß zum erſten Male mit Seethier-Präparaten in

Spiritus debutiren, welche ſeine Filiale in Trieſt herſtellt. Was
Korallen, Schwämmen u. dergl. bereits dort

Aus aller Welt.
Jägerlatein- Gleich nach dem Auricher Schützenfeſte,

das Thier entweder lebendig
Das geübte Auge des Jägers

Hexenglauben im Elſaß. Eine wunderthätige „Hexen-
bannerin“ genießt, wie aus dem Ried berichtet wird, in der
ganzen Umgegend bei der Landbevölkerung ein unglaubliches An
ſehen, das ſie auch gehörig auszubeuten verſteht. Ein Beiſpiel
über die Art der Wirkſamkeit der Hexenbannerin erlebte kürzlich
auch eine Dame aus Paris, die mit ihrem kranken Kinde zum

Kind ſei verhext und die Hexenbannerin allein könne helfen. Die
„Bannerin“ beſtätigte auch in der That, daß das Kind verhext
ſei und nahm einen verzauberten Faden, an welchem ein kleines
leinenes Säckchen, in welches Salz, Brotkrumen und geweihte
Kräuter eingenähr wurden, befeſtigt und dem Kinde während 9
Tagen um den Hals gehängt wurde, damit die Hexe keine Ge
walt mehr über das Kind habe. Schon gleich in der erſten
Nacht machte ſich, wie erzäbl: wird, die Hexe durch furchtbaren
Lärm in der Küche ihrer Bannerin bemerkoar. Von einer be
ſonderen Beſſerung war auch nach 9 Tagen an dem kranken
Kinde nichts zu merken. Trotz dieſer augenſcheinlichen Schwin
deleien werden die Dummen nicht alle, und die Bannerin wird,
wo man irgend den Einfluß einer böſen Hexe wittert, geholt und
für ihre Beſchwörungen reichlich belohnt.

Eine tragikomiſche Geſchichte wird von der St. Petersb.
„Deutſch. Ztg.“ erzählt: Auf dem Wege von Klin nach Dmitrow
trabt neulich ſeelenvergnügt ein Bäuerlein daher, ſein Beil im
Gürtel. Plötzlich ſieht unſerer Wanderer einige Schritte vor
ſich einen Mann an einem der am Wege angepflanzten Bäume
hängen. Das Bäuerlein greift kurz entſchloſſen nach ſeinem
Beile und hackt den niedrigen Aſt, an welchem der Mann hängt,
ab. Letzterer fällt zu Boden, ſein Retter befreit ihn von dem
Stricke und er kommt nach und nach wieder zur Beſinnung.
Kaum aber kann er wieber ſchnaufen, ſo fährt er mit wüthenden
Schimpfreden über ſeinen Retter Her, weil er ihn ins Leben, das
ihm entleidet ſei, zurückgerufen habe. Als der Bauer etwas
darauf erwidert, geht's ihm noch ſchlimmer; der Andere packt
ihn, prügelt ihn tüchtig durch und geht dann davon. Das Bäuer-
lein aber bleibt neben dem Baume ſtehen und ſtellt tiefſinnige
Betrachtungen an über die Schlechtigkeit der Welt und der
Menſchen. Da kommt ein Urjadnik geritten, ſieht den abge-
hackten Aſt, das Bäuerlein mit dem Beil daneben und nimmt
eine ſtrenge Amtsmiene an. Der Bauer erzählt ihm die Ge
ſchichte von dem Erhängten, der Mann des Geſetzes aber glaubt
kein Wort davon und arretirt den gutherzigen Lebensretter als
einen auf friſcher That ertappten Baumfrevler. So kann's
einem Menſchen gehen, der Pech hat!

Der letzte Büffel. Jm Nordweſten Canadas hat ſich
eine neue Jnduſtrie durch den Export der Ueberreſte der jetzt
faſt ausgerotteten Büffel entwickelt. Die Knochen derſelben, welche
ſich in den Prärien an manchen Stellen finden, werden geſammelt
und nach den Vereinigten Staaten zu induſtriellen Zwecken ver
ſandt und ſind bereits verſchiedene Schiffsladungen davon expedirt
worden. In den nordamerikaniſchen Provinzen werden auch die
Knochen des Schlachtviehes ſorgfältig ausgenutzt. Die vier Hufeeines Ochſen liefern ein halbes Liter gutes „Fußöl“. Die Schien

beinknochen werden in den engliſchen Fadriken zu Meſſerſtielen
und die Knochen der Lenden zu den Griffen der Zahnbürſten
verarbeitet. Außerdem werden Hemdenknöpfe und Griffe zu
Regen und Sonnenſchirmen daraus gemacht, obwohl die letzteren
vorzugsweiſe aus Schafknochen beſtehen. Das Waſſer, in dem
die Knochen geſotten werden, wird zu Leim verdichtet; der Reſt
dient zur Herſtellung von Kunſtdünger. Die bei der fabrikmäßigen
Verarbeitung der Knochen gewonnenen Sägeſpäne bilden ein
werthvolles Nahrungsmittel für das Vieh und Gefläügel.

Cholera. Von Freitag Mittag bis Sonnabend Mittag
ſind in Fiume 3 Perſonen an der Cholera erkrankt und 1 ge
ſtorben, in Trieſt 5 erkrankt und 1 geſtorben, in Fianona (Jſtrien)

erkrankt und 2 geſtorben. Jn Socerga, Bezirk Capo
d'Jſtria, ſind 6 Cholerafälle vorgekommen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Gorreſpondenzen ift nur mit

Quelengungabe geſtattet
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-

ruht: dem derzeitigen Rektor der Univerſität Halle und
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät,
Dr. Conrad, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu
verleihen.

Jn den diesjährigen Entlaſſungsprüfungen an
dem Evangeliſchen Gouvernanten-Jnſtitut und dem Evan
geliſchen Lehrerinnen-Seminar zu Droyßig bei Zeitz
haben aus unſerer Provinz das Zeugniß der Befähigung
erlangt: J. als Gouvernanten und für das Lehramt an
höheren Mädchenſchulen: Agnes Herrmann zu Burg,
Regierungsbezirk Magdeburg, Marie Liebau zu Droyßig
bei Zeitz, Eugenie von Michaelis zu Tangermünde,
Eliſabeth Wagner zu Apollensdorf bei Wittenberg
an der Elbe; II. für das Lehramt an Volksſchulen: Hed-
wig Nickel zu Zeitz.

Durch den Reichsanzeiger wird unſere vor einigen
Tagen gebrachte Mittheilung von der Ernennung des
Landgerichts-Raths Jlberg in Torgau zum Landgerichts-
Direktor in Magdeburg beſtätigt. Der Amtsrichter
Schlemm in Bleicherode iſt an das Amtsgericht in
Eisleben verſetzt worden.

Eilenburg den 31. Juli. (Kriegerdenkmal.)
Geſtern Abend 6! Uhr fand hierſelbſt unter der üblichen
Feierlichkeit die Grundſteinlegung zu dem am 2. Septem
ver er. einzuweihenden Kriegerdenkmale ſtatt.
Bürgermeiſter hielt eine feierliche Anſprache, worauf meh
rere Urkunden, die in einer Blechkapſel eingehüllt waren,
verſenkt wurden.

Der Herr

w Alberſtedt bei Oberröblingen a. S., 31. Juli.
(Feuer.) Geſtern Nachmittag bald nach 1 Uhr ertönte
in unſerem Dorfe plötzlich das Geläut aller Glocken, zum
Zeichen, daß im Orte ſelbſt Feuer ausgebrochen ſei. Es
brannte in einem Stallgebäude des in unmittelbarer Nähe
von Schule und Kirche belegenen Gehöfts des Gutsbe-
ſitzers Zahn hierſelbſt.
kräftigen Eingreifens unſerer Löſchmannſchaften blieb zwar
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und konnte auch
ſchon nach einigen Stunden gedämpft werden, doch wurde
das betr. Stallgebäude bis auf die Grundmauern einge-

Jn Folge rechtzeitigen und

äſchert. Verbrannt ſind außerdem Vorräthe an Stroh
und Futter, ſowie eine größere Quantität gemachter Stroh
ſeile. Das im Stalle befindliche Vieh konnte gerettet
werden. Bis jetzt iſt die Entſtehungsurſache des Feuers
unermittelt geblieben. Die beim Löſchen des Feuers, ſo
wie beim Räumen des Mobiliars aus den benachbarten
Wohnungen bewieſene große Hilfsbereitſchaft, auch ſeitens
ſolcher Perſonen, die an dergleichen Arbeiten nicht ge
wöhnt ſind, verdient volle Anerkennung.

pt. Leipzig, 31. Juli. (Ernte. Meldeweſen.)
Begünſtigt von der Witterung ſind die Erntearbeiten in
den letzten Tagen ſehr fortgeſchritten. Beſonders die
Roggenmandeln vermehren ſich von Tag zu Tag, theil-
weiſe werden ſie ſchon eingefahren und eingepanſt. Ueber-
all, wo wir uns nach den Ernteergebniſſen erkundigten,
wurde uns verſichert, daß dieſelben alle Erwartungen er
füllten, theilweiſe ſogar übertroffen hätten. Selbſt die
älteſten Landwirthe können ſich nicht einer ſolch zufrieden-
ſtellenden Ernte erinnern. Auch Weizen ſteht ſehr gut
und berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Geradezu fabel-
haft niedrig ſind die Preiſe für grüne Bohnen und Kar-

v -v-——uu«»*YV «---u--Er kämpfte die inneren Wallungen nieder. Er ging
mit beſchleunigten, aber langen und ſchwankenden Schritten
dem Halleſchen Thore zu.

Ein Mann mit rothem Haar und grünlich ſchimmern-
den Augen, der ſchon ſeit geraumer Zeit das ſeltſame
Paar beobachtet hatte, konnte ihm nur mühſam und keu-
chend folgen. Es wurde ihm um ſo ſchwerer, da er ſtets
auf dem Sprunge blieb, um ſich in das Dunkel der

und offener Thore zurückziehen zu können, falls der
ufgeſpürte und Verfolgte etwa ſich umſehen ſollte. Jn-

deſſen Lorenz Szilanyi „ſicherte“ nicht. Sein Herz war
voll frommer Zuverſicht, und Tod und Kerker hatten ihre
Schrecken für ihn verloren.

XXIX.
Wenige Tage nach der Unterredung zwiſchen Ottilien

und Lorenz Szilanyi trat Frau Hiller bei dem alten Ein
ſiedler ein und gab ihm ein Briefchen, welches Herr
Berger, der Vorſteher des Placebius' ſchen Bureaus, hinter
laſſen hatte.

„Jch ſoll es Jhnen nur überreichen, Herr Szilanyi,
wenn Sie bei guter Stimmung ſind“, ſagte ſie, an ihrer
Schürze zupfend, „und ich höre Sie laut aus der Bibel
leſen. Da denke ich mir, jetzt iſt die rechte Zeit.“

„Jch bin immer in guter Stimmung, Frau Hiller.
Geben Sie her. Haben Sie ſchon von Jhrem Sohne
Nachricht erhalten
An Herrn Szilanyi, welcher in der That ſeine häus

liche Zeit mit theologiſchen Betrachtungen auszufüllen
pflegte und oft mit dröhnender Baßſtimme eine imäginäre
Gemeinde mit erbaulichen Worten regalirte, hatte Frau
Hiller für den entlaufenen Sohn einen gewiſſen Erſatz ge
funden. Jhre Achtung für ihn wuchs von Tag zu Tage.
Sie hatte ihm die Benutzung ihrer theologiſchen Bibliothek
angeboten und ſogar ſeine Zimmer mit einigen der heiligen
Embleme ihres Sohnes geſchmückt.

„Laſſen Sie's gut ſein“, hatte er geſagt, „ein rechter
Seelſorger, Frau Hiller, braucht keine gelehrten Bücher.
Denn Bücher ſind eitel Menſchenwerk. Das einzige iſt
die Bibel. Das iſt das Buch, das ihm den gewiſſen
Anhalt giebt, ſo gleichſam die Zündſchnur für den erbau
en Gedanken. Jm übrigen muß man um ſich ſchauen
und auf die verworrenen Stimmen hören, die uns aus der

Welt entgegenſchallen. Jn dieſen Mißklang Muſik hinein-
daß iſt die Aufgabe des Seelſorgers, und jedes

ort zu dieſem Zwecke geſprochen iſt ein Gotteswort.“
Als er ſie nun nach ihrem Sohne Albert fragte,

führte Frau Hiller die viel in Anſpruch genommene
Schürze gegen die Augen und antwortete mit einem leiſen

Schluchzen.

Sie empfand einen großen Reſpekt vor dieſem ſtarken,
alten Manne, der ihr die wüthenden Worte gegen Ottilien
ſtreng verwieſen hatte und der in allen Dingen darauf
ausging, ſich bei ihr in Autorität zu ſetzen. Der Alte
huldigte dem Grundſatze, daß man Frau Hiller gegenüber
entweder Hammer oder Ambos ſein müſſe.

Er ſtand inmitten des Zimmers, wie es ſeine Ge-
wohnheit war, wenn er Redeübungen hielt, und ſtreckte
die Hand nach ihr aus, ſie in apoſtoliſcher Weiſe auf der
Schulter berührend.

„Sorgen Sie nur nicht um dieſen jungen Menſchen,
Frau Hiller. Jhr Albert ſteht in Gottes Hand. Er hat
ein ehrliches Herz und wird an ſeiner Seele keinen
Schaden nehmen, was er auch für ein Handwerk betreibe.
Oder das Studium der Theologie müßte denn ohne innere
Kraft ſein, wie eine ſchlechte Gerberlohe nicht durch die
Haut dringen. Und das wollen wir dieſer Wiſſenſchaft
zu Ehren nicht annehmen.“

„Er hat mir heute Geld geſchickt“, ſchluchzte die
wackere Waſchfrau, „um mich zu beſchämen. Aber ich
wollte ja gern weiter ſchaffen und für ihn arbeiten, wenn
er nur wiederkäme.“

„Wenn ſich die Zeit erfüllet hat“, ſagte Herr Lorenz
Szilanyi, „wird er auch vielleicht zurückkehren. Jm
übrigen haben Sie das Jhrige an ihm gethan, Frau

iller.“s Damit winkte er ihr, und ſie entfernte ſich in ſtummem

Gehorſam.
Szilanyi öffnete den überbrachten Brief. Derſelbe

enthielt unter Placebius'ſcher Firma folgende Worte.
„Euer Wohlgeboren werden hierdurch höflichſt erſucht,

ſich zu einer Jhnen paſſenden Zeit im Bureau des Rechts
anwaltes und Notars, Juſtizrath Placebius, freundlichſt
zu einer Beſprechung einfinden zu wollen. Die gewünſchte
Unterhaltung betrifft die Zukunft des Fräulein Ottilie
Ehrich, an welcher Sie, wie dem Herrn Placebius bewußt
iſt, großen Antheil nehmen.

„Sie erhalten hiermit zugleich die Verſicherung, daß
von unſerer Seite, die wir von dem größten Wohlwollen
für die genannte junge Dame geleitet ſind, auf die be-
ſonderen Umſtände, unter denen ſich Euer Wohlgeboren
befinden, thunlichſt Rückſicht genommen werden wird.

J. A. 2c. Berger.“
Lorenz Szilanyi durchlas das ſeltſame Blatt wieder-

holentlich mit Aufmerkſamkeit. Seine zitternde Hand ver-
rieth eine tiefgehende Erregung.

„Die Sache will's“, murmelte er. „Jch kann die groß-
herzigen Leute nicht in Ungewißheit über meine Pläne
laſſen. Jch will auch die Juſtiz um meinen koſtbaren
Lebensreſt nicht betrügen, nachdem ich hier nach dem

Rechten geſehen habe. Was ich zu leben hatte, das habe
ich gelebt, und das liegt weit hinter mir. Jch habe er
fahren, daß man auch im Kerker ſeinem Gotte dienen und
ſeiner Pflicht nachgehen kann. Es würde feige ſein, wenn
ich dieſer Aufforderung nicht nachkäme. Eine Falle iſt es
nicht, denn hier bin ich wenn ſie an mich wollen
d mögen es erfahren, daß ich mich nicht wehren
werde.“

Szilanyi ſteckte ein Licht an, welches auf dem Tiſche
ſtand, und ſuchte verſchiedene Papiere aus ſeiner großen,
von Perlenblaſel erhaltenen Brieftaſche hervor.

Schwerathmend durchflog er dieſelben und trocknete
ſich die Augen mit dem Rücken der Hand.

„Es ſind die letzten Zeichen der Liebe und Zugehörig-
keit einer treuen Seele“, murmelte er, „aber auch von
ihnen muß ich mich trennen. Sie könnten in unrechte
Hände fallen und meinem Mädchen ſchaden. Nein, ich
will ſie nicht mit hineinziehen in den Abgrund der Ver
dammten, in welchem meine Stimme von Gott zeugen ſoll.“

Mit zitternder Hand hielt er eines der vergilbten
Papiere nach dem andern in die Flamme und ſtreute die
Aſche derſelben zum Fenſter hinaus.

„Da flieg hin! Da flieg hin! Wie die welken Blätter
des Herbſtes. Es kommt ja immer wieder ein neuer
Frühling mit neuen Blüthen, und das Eis des Winters
rinnt fort in Bächen und befruchtet die Saat des Lenzes.
Gottes Liebe iſt unerforſchlich. Er läßt mich leben, athmen
und Buße thun!“

So ganz von ſeinem Gottesgedanken war die ſchlichte
Seele dieſes ſtarken, rauhen Mannes getragen, daß er von
demſelben wie ein Schiff mit ſchwellenden Segeln vor
wärts getrieben wurde.

Er nahm ſeinen Hut und ſchritt aufrecht und ſtolz
durch die Straßen, unverweilt dem Hauſe zu, deſſen erſtes
Stockwerk von den Placebius'ſchen Büreaux eingenommen
wurde.

„Lorenz Szilanyi wünſcht den Herrn Juſtizrath zu
ſprechen“, meldete er mit ſtarker Stimme.

„Lorenz Szilanyi!“ rief Herr Berger erfreut und
ſprang ſogleich mit einem Stuhle in der Hand herbei.
„Das iſt ſchön, daß Sie kommen, Herr Szilanyi. Das
iſt gerade, was der Herr Juſtizrath von Jhnen erwartete.
Er hat hinterlaſſen, daß er unter allen Umſtänden für
Sie bereit ſei. Gedulden Sie ſich nur einen Augenblick.“

Die ganze Art und Weiſe des Herrn Berger ließ er
kennen, daß er ſeinen Gaſt als eine ganz außerordentliche
Jahre betrachtete. Er behandelte ihn mit einer

ärtlichkeit, wie ein Menageriebeſitzer ſeinen beſonders
gelehrigen Elephanten oder einen ihm zugethanen alters-
ſchwachen Löwen. (Fortſetzung folgt.)



toffeln; erſtere werden denn auch maſſenhaft von Händlern
und Haushaltungen zwecks Trocknens und Einſalzens auf
gekauft und werden eine billige Winterwaare liefern. Auch
in den ſog. „Kohlgärten“, die ſich etwa bis eine Stunde
öſtlich von Leipzig erſtrecken, iſt der Ernteſegen ein ſehr
reicher. Da dieſe „Kohlgärten“ unſere Stadt zum größten
Theil mit friſchem Gemüſe verſorgen, die Preiſe jetzt ſehr
billige ſind, ſo herrſcht auf den Wochenmärkten ſtets ein
reges Leben. Jn den letzten Notizen war bereits darauf
hingewieſen worden, daß der Anſchluß von Reudnitz an
die Stadt Leipzig als nahe bevorſtehend e wird.
Auch im dortigen Meldeweſen iſt eine Verbeſſerung ein
getreten. Daſſelbe ſchließt ſich in allen Stücken vollſtändig
dem Leipziger Meldeweſen an, ein Umſtand, der bei einer
Einverleibung von entſchiedenem Vortheile ſein wird.

Kurzgefaßtes Allerlei.
Der Bau des neuen Reichstagsgebäudes auf

dem Königsplatze zu Berlin ſchreitet rüſtig vorwärts. Gegen
wärtig werden die vier Außenfronten mit mächtigen Sandſtein
quadern, jeder 60-—80 Centner ſchwer, verkleidet. Die Sandſtein
quadern kommen aus den verſchiedenſten Steinbrüchen Deutſch
lands, aus Schleſien, Hannover, Bayern, dem Teutoburger
Walde u. a. O. Sämmtliche Brüche liefern vorzügliche, fein
körnige, feſte und vollkommen gleichmäßige Sandſteine.

Einer der umfangreichſten Neubauten, die in dieſem
Sommer in Berlin in Angriff genommen worden ſind, iſt der
begonnene Bau des neuen Landeshauſes für die Provinz Branden-
burg auf der Matthäikirchſtraße 20/21. Der Bau ſoll noch dieſes

ahr unter Dach gebracht und bis zum 1. Oktober nächſten
ſten endet werden. Die Baukoſten ſind auf 740000 Mk.

eſtgeſtellt. x c rDie bekannte Promoli'ſche Trottoirſteinfabrik in Solln
r 7kheſfelotze unweit München iſt vollſtändig nieder

rannt.r Die Jubelfeier des 100jährigen Beſtehens des Schützen
Vereins zu Jever wird jetzt daſelbſt gefeiert.

Jn dem etwa 12 Meile von Oberglogau entfernten
Dorfe Lobkowitz hat am 26. d. der 23jährige Paul Tomalla
ſeinen 60jährigen Vater erſchlagen.

Verſicherungsweſen.
Der Miniſter des Jnnern hatte bekanntlich der

Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Leipzig erklärt, er würde ihr,
falls ſie die von ihr beabſichtigte Unanfechtbarkeit der
Policen nach fünfjäbriger Dauer einführe, die Konzeſſion für

reußen entziehen müſſen. Wie die Geſellſchaft jetzt der „Freiſ.
tg.“ ſchreibt, wird ſie die unanfechtbaren Policen, ſoweit ſie
er preußiſche Miniſter des Jnnern gebilligt, beibehalten und

dementſprechend dem S 13 ihrer allgemeinen Verſicherungsbe-
dingungen lediglich in der Richtung eine andere Faſſung geben,
daß betrügliche Deklarationen nicht unter das Unanfechtbarkeits
prinzip fallen.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 31. Juli. Der Poſtdampfer „Wieland“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft hat,
kommend, hente Vormittag 10 Uhr Scilly

paſſirt.
Hamburg, 31. Juli. Der Poſtdampfer „Rhenania“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Weſtindien kommend, geſtern in Havre eingetroffen.

T Bremerhaven, 1. Auguft. Das geſtern Nachmittag
in Ullrich's Dock gelegte Vollſchiff „Rudolph“, Rheder Gilden-
meiſter u. Ries in Bremen, iſt geſtern Abend S Uhr umge-
fallen, total aufgebrochen und wrack. Menſchen ſind hierbei
nicht verunglückt.

Hamburg, 1. Auguſt. Der Poſtdampfer „Suevia“
der Hamburg-Awerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Morgen 8 Uhr in NewYork
eingetroffen.

Marktberichte.
Masdebnr, 31. Juli. Granulated Krhyſtallzucker J. Kryſtallzucker U. Korn-cker excl. 96 20.69--20,90 Kornzucker von 96 h

ruzucker 88 Rend. 19,40-—19,60 Nachprodukte 759 Rend.
16,50 17,50 Tendenz: Stetig.

ffein Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinade 26.75 4
GSem. Raffinade 25,75—26 25 Gem. Melis I. 25,25.4.
Tendenz: Ruhig.

u rtoffelipiritns für 10,000 Le loco ohne Faß 38,60
Magdeburg, 31. Juli. Landweizen 162—-167 Weiß

weizen glatter engl. Weizen 1631568 Raub-
weizen Roggen 183--133 neuerChevaliergerſte Landgerſte Hafer 130--145
für kgBerlin, 31. Juli. Weizen per 1009 Kilogr. loco einige
Frage. Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 145--170 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqua-
lität 152 bez., Durchſchnittspreis 151 bez., per dieſen Mo-
nat, per Juli Auguſt und per Auguſt September 151 bez.,
per September- Oktober 152—153 bez., per Ottober- November
153,25 153,50 bez., per November Dezember 154--154.50
bez., per Dezember Januar bez., per April Mai 1887
157,50--158,25 bez. Roggen per 1000 Kilogr. Loco ver-
nachläſſigt, Termine höher, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis
127 .4 bez., Loco 124--136 nach Qualität bez., Lieferungs-
qualität 127 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher guter neuer
135 ab Bahn bez., Durchſchnittspreis 127 bez, per dieſen
Monat 127 -4 bez., per Juli Auguſt bez., per Auguſt-
September bez., per September- Oktober 127 127,5 bez.,
per Oktober- November 127,5--128,25 bez., per November-De-
ember 127,75--128,5 bez., per April-Mai 1887 131,5--132
ez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 122 bis

180 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco matt,
Termine höher, gekündigt CEtr., Kündigungspreis bez,
Loco 122-160 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 122 .4
bez., pommerſcher mittel 135 138 bez., guter 1490-143
bez., feiner 146 148 ab Bahn bez., ſchleſiſcher .4 bez.,
ruſſiſcher 121 126 frei Wagen bez., per dieſen Monat 122
bez., Durchſchnittspreis 122 bez., per Juli-Auguſt bez.,
per AuguſtSeptember bez, per September-Oktober 116,5
bis 116,75 bez., per Oktober November 114,5 nom., per
November- Dezember 114 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine bez., gekündigt 1090 CEtr, Kün-
digungspreis 110 bez., Loco 108--114 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat 110 bez., Durchſchnittspreis 110 bez.,
per Juli Auguſt 108.75 bez., per Auguſt September
bez., per September Oktober, per Oktober November bez,
per November- Dezember bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 150--200 bez., Futterwaare 135--143 nach Qua-
lität bez Oelſaaten per 1090 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine feſter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 41,8 bez., Loco ohne Foß bez., per
dieſen Monat 41,8 bez., Durchſchnittspreis 41,8 bez., per
h bez., per AuguſtSeptember bez., pereptember Oktober 41,5--41,8--41,6 bez., per Oktober No-
vember 419 bez., per November- Dezember 42,2 bez, per
Dezember- Januar bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus per
100 Liter à 100 10000 Liter, Termine behauptet, ge-
kündigt Liter, Kundigungepreis 36,8 bez., loco mit Faß

bez., Durchſchnittspreis 36,8 bez., per dieſen Monat, per
juli-Auguſt und per Auguſt-Sebtember 36,8—37—36, 7—36,9
ez., per September- Oktober 37, 37,9--37,8 bez., per Okt-

Rovember 38,3—38,4—38 2—38,3 bez. per November Dezem
ber 38,3—38,4—38,2—38,3 bez., per Dezember-Januar
bez., per Januar- Februar 1887 bez., ver Februar März

bez. Spiritus per 100 Liter à 1009 10000 loco
ohne Faß 37,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,0-20,75. Nr. 0 20,75-19.00
bez. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
per dieſen Monat 17,45 bez. Durchſchnittspreis 17.45 bez.,
per Juli-Auguſt, per AuguſtSeptember und per September
Oktober 17,45 bez., per Oktober- November 17,0 bez., per
November Dezember 17,55 bez.

er Produktenpreiſe vom 31. Juli. Weizen
er 1 ogr. netto loco hieſiger 166 bis 172 .4 bez.,
emder 180--185 Br. Höher. oggen per 1000 Kilogr.netto loco hieſiger 142--145. 4& bez., ruſſiſcher 138—-140.& bez. u. Br.,

hieſiger neuer 145—-148 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogramm
netto loco hieſige neue Futterwagre 100-120 .4Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 142--148.4,
bez. u. Br., ruſſiſcher 134—138 4 bez. u. Br. Mais per 1000 Kilo
agramm netto loco amerikaniſcher 112 115 bez. u. Br.,
rumäniſcher 120--125.4bez. u. Br. Raps per 1000Kilogr. netto loco
trockene Waare 180—185 .4 bez. Rüböl per 100 Kilogramm
43,00 B. Matt- Spiritus ver 10,000 LiterProcent ohne Faß loco 37,50 G. Wenig verändert.

Liverpool 31. Juli. Heute Sonnabend den 31. Juli und
Montag, den 2. Auguſt findet kein Baumwollenmarkt ſtatt.

Börſenngchrichten.
.„Berlin, 31. Juli. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit wenig veränderten
Courſen auf ſpekulativem Gebiet; auch die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten zumeiſt
ungünſtig. Hier trat eine ſtarke Verſtimmung beſonders von
den Montanwerthen ausgehend hervor, ſo daß bei ſtärker hervor
tretendem Angebot die Courſe im Verlaufe des Verkehrs
weitere Rück änge erfuhren. Zu den niedrigeren Courſen ent
wickelte ſich dann theilweiſe etwas lebhafteres Geſchäft. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide An
lagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere ſich theil
weiſe etwas ſchwächer ſtellten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei unentſchiedener Haltung.
Der Privatdiskont wurde mit 1 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit un
weſentlichen Schwankungen ruhig um; Franzoſen waren ſchwächer,
Lombarden behauptet, andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig ver
ändert und ruhig. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen behauptet, Ungariſche Goldrente ſchwächer. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds ziemlich feſt und ruhig, inländiſche
Eiſenbahnprjoritäten behauptet. Bankaktien wenig verändert
und ruhig; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit- Antheile, Deutſche
Bank c. zu niedrigeren Courſen belebt. Jnduſtriepapiere
the lweiſe matter; Montanwerthe weichend. Jnländiſche Eiſen
bahnaktien zumeiſt matter, wie namentlich Mecklenburgiſche und
Oſtpreußziſche Südbahn; feſt waren Lübeck-Büchen und Mainz-
Ludwigshafen.

Courſe um 2 Uhr Matt. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 451,00, Franzoſen 369,50, Lomb. 189,50, Türk. Taback-
actien Bochumer Guß 93,50, Dortmunder St.Pr. 36,50,
Laurahütte 63,25, Darmſt. Bank Deutſche Bank 158,50.
Diskonto-Kommandit 206,12. Ruſſ. Bank 78,90, Lübeck-Büchener
157,50, Mainzer 99, Marienburger 45,12, Mecklenburger
167,25, Oſtpreußen 79,12, Duxer 135,62, Elbethal 277,00, Galizier
78,00, Gr. Ruſſ. Staatsb. 128,25, Nordweſtbahn 283,00, Gott-
hardbahn 104,50, Rumänier 107,00, Italiener 100,00, Oeſterr.
Goldrente 97,50, do. Papierrente 68,90, do. Silberrente 69,90,
do. 1860er Looſe 119,00, Ruſſen alte 98,80, do. 1880er 86,87, do.
1884er 99,24, 4 Ungar. Goldrente 86,20, Ruſſ. Noten 197,75,
Ruſſ. Orient II. 60,90, do. do. III. 60,60, Serb. Rente 80,25,
Neue Serb. Rente 79,75, Mittelmeer Berliner Handels
geſellſchaft 139,25.

Deutſche Reichs Anleihe 49 106,90 B. Preuß. Conſolid.
Anleihe 49/ verſch. 105,70 bzG. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
3 o 103 40 bzG. Staats Anleihe 1868 49 102,90 bzG. Staatsan-
leihe 1850, 52, 53, 62 4 102,90 bzG. Staats Schuldſcheine
3 o 100,75 bzG.
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alle an der Königl. Schiffs
ends am neuen Unter a
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and der Saale bei
rotha am 1. Auguſt

Wa
ſchleuſe bei
1,84, am 2. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,82

z der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 31. Juli 1,13 Meter, am 1. Auguſt 1,11 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Juli am
Pegel 1,71.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich für Pount u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,

für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 3. Auguſt:

Kgl. Univerfſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet.
von 9-1 Uhr Mittags. Jn den letzten ſwe Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaffen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3—6 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus-
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
achm. 1. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.

8--1 u. Nachmittag 3--4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10. Spar u.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und Nm. 3
Brüderſtr. 6. Vorm. 72 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im h garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher VereinAb. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothet. New English
Club: Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8* Uhr im Cafs Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. S Uebungsſtunde in Weiden-
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 UhrVerſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt

Berlin“, Aich- und Waageamt: (großerBerlin 16a). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6--12
und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für gingInſpektor Merten, Arbeitsanſtalt Vepflegungsſtation
ür fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
dauergaſſe 6b. Bürgerrettungs-Jnſtitut: Abds. 6 Uhr Vor

ſtandsſitzung Kuhgaſſe Nr. 1.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Leipzig. Neues Theater: „Dinorah.“
95 Altes Theater: „Der Mikado.“

e

Birresborn
von ersten Autoritäten empfohlen. [12238

z 4. Klaſſe 174. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 31. Juli 1886.

(Ohne* Gewähr.)
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern ſn

Parentheſe beigefügt.)
2. Tag.

87 (300) 77 254 (300) 65 70 74 305 7 11 54 404 45 53 588 615 58
681 86 982 (300) 1094 115 87 98 257 (300) 314 17 72 446 62 89 506
617 (300) 20 28 74 768 811 52 62 (300) 909 30 2086 164 79 292 329 492
519 (1500) 703 73 897 997 3027 81 97 99 192 (550) 317 (3000)
464 (300) 86 520 (300) 24 707 (550) 12 18 90 834 50 66 942 68 (300)
4002 180 312 59 64 94 472 576 79 (300) 80 646 50 90 (300) 749
85 (300) 802.

5061 107 65 (300) 336 403 18 517 696 766 75 94 842 55 63 6069
85 (6550) 150 201 89 343 449 93 538 72 623 41 (300) 744 836
36 (1500) 97 925 7035 42 162 63 70 216 20 89 414 514 15 78 651 (300)
55728 93 836 44 85 99 907 11 8098 101 24 254 467 595 776 99016
16 83 137 61 236 (300) 40 75 424 34 516 (390) 25 74 619 719 (520)
737 (300) 68 91 801 2 (300) 90 (300) 919.

10000 9 (1500) 89 104 77 209 16 24 58 82 (550) 410 37 78 (300)
627 33 90 718 (1500) 826 67 (3000) 68 (1500) 926 41 46 11105 84
97 214 15 18 29 97 375 436 553 659 64 92 712 806 61 24 949 12161
72 83 (1500) 207 68 331 61 65 77 496 519 41 42 92 690 707 (550) 36
96 806 32 76 914 59 13079 132 (550) 43 64 65 232 38 76 368 75 624
(300) 71 99 770 25 (3000) 37 (300) 72 14040 (550) 95 187 99 212 37
54 58 72 75 324 84 446 93 508 43 637 65 725 (1500) 64 835 (30060).

15031 47 78 97 156 89 249 374 82 524 (300) 53 99 610 (3000) 99
701 (300) 87 89 (3000) 863 (1500) 77 991 (3000) 97 16116 43 253
78 320 45 445 589 646 69 73 (1500) 13 (300) 53 (350) 73 82 90 823 29
51 67 (3000) 919 83 99 17068 (559) 164 257 88 369 444 508 654 96 (300)
722 894 903 32 57 (550) 90 18995 76 95 (1500) 108 237 (550) 38 (1500)
52 311 43 55 84 468 72 90 516 46 624 57 795 65 85 88 877 97 951 14

(3000)

614 15 25 (550) 704 98 820 24 904 49068 168 294 307 80 94 403 55

736 95 854 77 904 46. O50045 (309) 48 95 100 (550) 39 263 78 89 307 75 416 60 94 514
652 64 (550) 72 79 88 99 710 62 (300) 86 96 867 917 25

(390) 69 51003 17 85 326 40 72 411 64 529 36 39 (3000) 64 90 625
751 91 412 40 42 51 81 907 (300) 18 33 88 52033 126 79 240 (3000)]
77 470 75 602 4 51 (300) 53 83 99 732 67 (550) 91 (1500) 829 47 79
908 20 (3000) 82 88 (1500) 53060 88 (6000) 109 26 96 229 345
442 56 514 73 (3000) 679 710 911 26 50 67 69 77 54938 83 100 48
212 37 332 58 77 421 74 98 553 82 92 669 78 706 52 77 (1500) 824 28
39 (300) 61 905 53 656.

55050 (300) 116 69 242 (1500) 62 316 57 92 414 26 (550) 35 62 501
77 (300) 715 66 94 826 91 979 (550) 56064 75 79 85 (300) 151 216 36
43 (300) 49 63 318 67 74 418 32 88 (300) 524 96 (390) t626 87 (300)
727 68 (399) 806 916 48 57031 51 67 171 202 8 (300) 86 321 479 543
62 70 6 9 84 704 (550) 60 (300) 96 97 (1500) 815 (550) 50 (550) 903 73
94 58056 67 139 79 88 (3000) 225 76 322 (1500) 96 428 548 615 773
(300) 888 956 80 59037 114 67 245 349 (300) 61 506 11 614 17 910-
15 18 29 75 79

60071 143 (300) 200 2 9 73 74 (300) 352 (550) 69 400 9 12 584
743 75 (360) 904 5 74 93 61000 114 16 22 (1500) 35 53 78 79 86 235
93 326 74 419 (300) 571 651 69 717 53 62 88 837 66 901 7 (550) 31 65
62009 19 90 292 (1500) 55 319 435 55 58 514 33 63 86 (3000) 94
749 (3000) 97 95 852 67 85 907 81 95 63055 62 85 124 68 (300)
84 254 57 61 (30060) 93 311 38 (550) 66 (300) 432 55 (550) 634
94 738 47 89 826 33 44 901 (300) 34 (1500) 46 99 64018 46 82 102
42 282 83 310 411 56 77 544 77 646 (1500) 53 738 (1500) 66 809
18 66 964.

65023 (550) 2
75 88 94 720 21 (300) 800 28 912 23 61 66909 36 (300) 61 148
96 206 327 75 (550) 81 451 90 (1500) 97 (550) 516 95 6360 (300)
83 730 33 61 95 833 48 89 81 (300) 904 9 (550) 64 70 73 67152 61
221 89 395 416 21 (550) 22 34 501 3 8 11 27 642 703 869 87 901

36
74

37
77

29 132 89 90 234 (309) 341 417 66 501 81 98 620 (300)

(300) 49 52 (300) 19018 49 (1500) 91 112 116 80 (1500) 81 324 43 495
526 50 92 671 87 97 711 (30060) 805 21 938.

20017 26 58 59 188 93 204 352 401 (300) 9 24 560 783 868
(1500) 992 21007 48 203 38 344 81 83 437 61 66 554 84 (3000) 93
601 714 18 33 68 85 960 66 22091 56 108 (3000) 15 213 305 28
55 (550) 96 443 77 551 67 92 607 32 753 (3000) 68 815 47
23014 (550) 21 (300) 26 57 66 149 (300) 251 310 12 48 437 506 (300)
61 614 41 82 723 26 89 99 (550) 853 58 66 913 92 24001 103 39 73 9295 96
243 51 460 71 515 39 685 99 720 811 (550) 52 (300) 927 53 59.

25024 51 63 126 40 228 44 51 94 367 424 (550) 56 (3000) 547
784 (3000) 806 943 50 84 89 26011 (45,000) 44 93 104 265 (550) 96
324 (300) 64 (650) 86 (1500) 463 84 634 740 74 819 35 54 (1500)
27046 63 80 114 27 (300) 83 243 357 (550) 84 568 607 12 25 84 756 75
853 55 69 942 83 98 280923 55 67 115 70 318 59 458 75

81 696 722 818 46 57 78 903 46 (550) 60 29081 117 36 96 201 11
300 1 38 508 19 78 97 645 838 40 43 910 14 49 83.

99 815 (550) 71 96 (300) 964 (1500) 74
(1500) 511 31 92

91 (3000) 95 102 9 44 48 231 (300) 62 348 63 85 510 604 36 798 (3090)
1829 71 909

30023 65 98 108 16 34 51 322 51 76 85 482 (550) 517 95 633 44 714 59 66 (390) 82

20 31 42 97 68022 44 115 40 (300) 207 12 15 21 44 62 (3000) 87
343 97 497 514 620 59 81 719 20 28 (550) 809 61 62 69073 82 120
46 261 381 452 (3000) 521 22 (300) 40 57 91 627 49 85 (3000) 720 85
824 (550) 76 936.

70920 48 72 140 57 83 (550) 93246 (300) 82 453 1300) 73 (1500)
911 55 566 81 (1500) 648 72 725 52 65 879 958 (300) 84 71013 102 19 209 60

83 349 69 (300) 421 41 569 84 693 28 705 88 830 459 74 (550) 974
7291 167 68 228 41 45 382 521 696 (3006) 712 (6900) 811

18 91 908 36 41 42 67 76 73004 79 133 70 83 207 14 790 326 67 79
441 88 534 35 76 80 (550) 6593 11 702 4 827 58 935 89 74909 23 152
226 (390) 31 64 473 79 529 683 762 70 (300) 848.

140 615 37 (300) 55 (300) 730127 76 (1500) 235 71
833 921 22 77070

252 55 328 53 86 534 74
76019

15 81 (3000)

75018 87

467 625 43 76 (1500) 711

78044 (300) 53 55 155 89 98 264 312 (550) 424 54 80 617
797 37 38 57 814 41 (550) 964 85 79042 84 (3000)

22 (390) 94 839 908 41 31039 254 58 301 66 413 74 92 515 (300) 64 (30 106 19 (1500) 59 215 321 (300) 40 46 410 68 522 766 70 810 18
69 651 66 76 (550) 784 844 47 (3000) 48 62 916 92 93 97 32006 (300) 907 (30) 24.
47 56 (300) 84 194 (30,000) 22 388 482 514 45 48 632 43 (3000) 66 80028 37 67 212 45 58 327 50 91 436 93 (3000) 509 66 649 92 754
81 739 72 820 (300) 61 955 73 91 33571 105 (360) 42 46 228 39 6 320 57 817 38 982 81125 41 49 (300) 69 (1500) 266 84 301 35 70 415 88
54 73 554 605 71 (550) 881 912 18 34952 148 358 60 77 465 76 577 667 500 60 (300) 66 67 86 89 99 (1500) 614 17 62 (300) 69 727 30 71 810
74.722 37 50 (300) 65 72 883 918 28 31 33. 95 930 82034 50 106 16 27 30 41 44 53 64 94 270 318 (300) 26

35023 41 61 81 136 209 82 454 502 19 22 645 59 711 58 (300) 873 457 61 (1500) 622 (390) 764 (300) 824 88 (550) 83074 (550) 151 215
904 40 62 (3000) 75 88 36003 111 (300) 17 56 229 (300) 56 305 (300)
67 412 36 573 (550) 85 94 606 82 712 61 838 911 19 42 37006 (300)
25 88 134 48 61 220 74 75 (550) 85 305 41 479 (3000) 549 639 47 56
(550) 95 772 816 45 912 38019 50 59 95 99 199 214 71 41500) 98 331
(300) 97 409 39 614 25 74
86 39013 187 236 367 660 (300) 61 88 69 875 96 998.40050 65 59 67 92 125 260 62 80 (550) 387 419 (300) 36 44 586 601 52

71 84 743 814 21 34 38 53 79 96629 (1500) 74 797 845 (300) 918 (300) 64 (1500) 84 41067 70 99 91 119
(6550) 95 258 60 (1500) 345 51 499 (1500) 589 681 717 (300) 96 866 75
82 90 98 911 32 55 90 91 42970 163 (3000) 87 98 206 321 (300
86 (550) 96 480 500 605 8 (300) 22 68 (550) 97 703 844 (390) 87 94 92242 428
43 43068 111 (300) 95 216
923 66 44011 75 138 56 200 (300) 28 41 43 44 46 83 348 449 59 67 644
708 58 99 851 71 906 7 (1500) 11 (550) 43 55.

533 46 75 (550) 657 783 92 830 31 46 79

45002 83 159 64 85 200 5 42 81 308 416 42 54 59 95 335 658744 835 (3000) 36 44 562 983 46013 72 85 103 93 268 70 97 363 de
452 59 (3000) 525 48 620 51 54 720 30 57 (1500) 67 85 813 19 (300
26 35 65 83 91 (300) 904
112 56 87 234 89 316 (300) 76 437 5600 63 74 (550) 713 77 801 53
(300) 991 8 94 95 48009 72 88 113 54 231 335 45 67 428 42 523 92

Gebaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

70 71
950

55 836 52 80.

705 28 29 36 825 41 (3000) 42 936 50 78 625 32 (300) 54 74 712 (1500) 43 84 909 53 55 99
278 82 83 367 (1500) 434 (1500) 55 76 90 509 53 911 50 87067 (309)

39 52 676 (6000)

602 (3000)
78 (1500) 312

435 572 87 625 (300) 47 724 816 57 (300) 909 562 73
50 22

378 404 6 (3000) 63 70 555 58 600 718 66 952 (300) 86 95 (300)
84071 82 116 60 305 (300) 15 401 30 521 23 604 (559) 43 (300) 726

85066 (550) 91 112 54 63 85 225 80 330 436 (300) 45 58 94 515 29

86040 54 81 85 179

205 14 37 47 (3000) 308 94 443 61 87 (300) 646 65
88021 26 49 98 132 (550) 38 (300)

78 98 241 45 305 30 (300) 40 41 92 494 502 13 32 53 61 (300) 94 (300)
787 91 830 90 948 668 72 78 89065 105 309 32 35 44 208

56 94 (300) 559 619 23 719 836 904 38 49 87.
37 39 (300) 56 535

142 48 (300)

90028 62 105 62 99 220 31 341 89 94 425 36
706 10 (300) 849 918 19 91005 75 114 66 213 46 71
2 17 (300) 52 72 409 10 (300) 15 84 (300) 511 16 18 31 34

92021 173 236 41 45 332
93060 63 126 39

881 (300) 86 905 53 88

40 (300) 51 784 92 826 (300) 29 62 (300) 943

53 304 28 477 544 (300) 627 50 52 707
76 (3000) 47019 61 67 (300) 73 (3000) 94001 13 (300) 193 202 495 554 616 31 32 (550) 60 78 703 19 800

946 87.



übernommen.
Mein Beſtreben wird ſein, durch gute und aufmerkſame Bedien

Halle a/S., den 3. Auguſt 1886.

c 3 F
e

e. zes a
7 r

2

Actien-Bier-Brauerei.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir im Hanſe der Herren Hoflieferanten Sachs Co. hier,

große Ulrichſtraße 55, J. Etage S
unter heutigem Tage einen därecien Ansschank nuferer

Pilsener und Münchener
errichten und die Leitung dem Reſtanrateur Herrn I er S ER Mahler übertragen haben.

Greſte Vellage zu 178 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Echwetfchke ſchen Berlage.

Mit dem heutigen Tage habe ich das bisher von Herrn Heller innegehabte

Hotel zum Schwarzen Adler, (4Uötel Heler),
Grosse Steinstrasse 24

mir das Wohlwollen der mich beehrenden Gäſte zu erwerben.

Die

Bezugnehmend auf obige Anmnonce, mache das geehrte Publikum ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die Qualität der oben bezeichneten Biere ſo vorzüglich
ſchön ift, daß alle Anforderungen, die in dieſer Beziehung geſtellt werden können, weit übertroffen werden; ich halte daher genannte Ausſchankſtelle, welche mit einer
entſprechend guten Küche verſehen iſt, zu recht fleißigem Beſuch beſtens empfohlen.

R G m W an n
Hochachtend

Mein Reſtaurant, verbunden mit dem Ausſchank des mauehener Spaten-, ſowie des Lager- Bieres ans der Riebeek'schen
RBranerei halte ich beſonders empfohlen.

Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet mit Hochachtung

F. ous Bahn.früher Oberkellner im Hötel Stadt Hamburg“,

Direction.

14303

Eigene Geſchäfte in Stettin, Berlin, Magdeburg.
Prinzip meiner Firma: Kleiner Verdienſt Großer Umſatz

Billige und ſtreng reele Bedienung iſt der beſtändige
Grundfatz des

Waaren EKtablissements
F. Potolowsky,

Markt und Kleinſchmieden-Ecke.
Größtes derartiges Geſchäft am hieſigen Platze.

Aus veericeaa un f
der fih zu Ende neigenden Saiſon halber.

EPammenstfefel
3,0), 4,00, 5,00, 6,00.

Her renstfefel5,60, 5,50, 6.00, 7,00, 7, O.
Kinderstiefel zu jedem Prei e.
Herren- und Knaben-

Hüte.
Strobßöte von 80 an.
Filzdüte von 1,25 an.
Wützen in 160 Sorten.

Sonne Ssehiürume
z billiger wie zu Pfingſten.

D e nSpftzenschirme
1 59. diefelben mit Futter von 3,00 .4 an.

Hesgenscehirmee
in Wolle 1,25 bis 3,00
in Seide 3 50 bis 7,50

Handſchuhe
25 30 40 50 60 75

Herren- Handſchuhe
nur 30

Corsetts
in 214 Arten, 1,00, 1,25. 1,50, 1,75, 2,00, 2,60, 3,00

in nur neueſten Facons.

Waaren-Ftablissement
F. Potolowsky,

Markt und Kleinſchmieden-Ecke.

Damen, Zwirn- und Seiden-

[14411

Neue Reiſe Karken.
Jn meirem Verlage erſchienen und ſind in jeder Buchhandlung vorräthig:

Neue Specialkarte vom Ober u. Unter-Harz
v Prof. Dr. Henrt Lange. 1: 100,000. Gr. 86/57 em. Jn vier Farb. 2,50.

Karte der Umgegend von Wernigerode
v. Prof. Dr. Henry Lange. 1725,000. Gr. 57 46 em. Jn 4 Farb. I,

Neue Specialkarte vom Rieſengebirge
v. W. Liebenow, G. Rechn.-R, im K. Mir iſt. d öffentl. Arbeit. 1:50,000 Gr.
67/63 em. In vier Farb. 1,50. Max Vasch, Werfin 8W. [13871

Buttermaschinen
(Syſtem Leufeld) wegen Aufgabe des Geſchäf.s unter Fabrikpreis.

Nähmaschinen
für Schuhmacher, Sattler, Schneider und Familiengebrauch, Wäſche und

Z5ring-Kaſchinen, Rollen und Fleiſchſchneide-Waſchinen,
Am Alet um zu räumen unter Einkaufspreis. l14315
m reren er. Hiütschlage.(Forelle).

50 Proz. billiger als jedes andere Geſchäft
lieſern

J Maler- und Anstreicher- Arbeiten
vom einfachſten bis zum feinſten Styl.

Sauberſte Ausführung. Billigſte Preisſtellung.

Beyer W ieprecht.Aufträge werden angenommen in unſeren Ateliers
Schulberg i9 und Leipzigerſtraße 57.

Frl erf.Henie, Dienstag, den 3. d. Als., Abends 8 Ahr

S Grosses Concertausgeführt von der geſammten Kapelle des 12. Thür. Huſaren- Regiments
unter Leitung ihres bewährten Dirigenten

Herrn Stabstrompeter Stutzer.

Entrse 30 F77 r4415]

14386

Konelts Restaurant u. Welnstauben,
früher Goläschmidt's Wwe.

Aälteestes und renommirtes Weln- Restaurant in Malle.
S8Specialität:

Täglieh frische sSellerie- und Gurken-BReowle.
Grosse Sder-Krebse, Helgeoländer Hummern,

Hejenners, Diners u. S0upers
von den e'nfachſten bis zu den gewblteſten. Mittagstiſch im

Abaunement 1.

o

Reservirte Zimmer fehen den geehrten Herrſchaften ſtets zur Per fügung

Pmil Torau,
89 Leipzigerſtraße 89

empfiehlt für Geſellſchaften und Ver-
eine zu Garten- und Kinderfeſten

Prämien- und Verloosungs-Gegen-
stündoe.

Grosse Auswahl. Preise billig.
Armbrüste, Adler und Splele zum
Ausſpielen und Auslooſen werden
gratis geliefert. IIIuminations-La-
ternen, Luftballons ete, fär Garteg-
lokale billiaſt. [14387Dmil Tornau

Leipzigerſtraße 89.
JFreyberg's Garten,

(Bei Regenwetter im Saale.)
Dienstag, den 3. Auguſt

h 7 J rVI. humoristische Soirée
der Feipziger Häuger,

und VI. wailſpiel des Herrn
Emil JJeumann.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 50
Kinder 25 z.

Billets à 40 an den bekannten
Verkauf ſtelleon.

Näheres die Plakate.

Morgen Mittwoch
7. Soirée und Gastspiel z

ſictoriatheater in Hallea,s.

Dienstag, den 3. Auguſt
Die Glocken von (Corneville,

Freitag, den 6. Auauſt
W Beneſit des I. Oyerettenſäugers

Herrn Hans Baehmann. [Ii412
Meine Sprechstunden ſird:
an Wochentagen: 10 Uhr,

an Sonntagen: t al2 Uhr.

Dr. Henze,
Heurietteunstr. 12. [14363

Gärtner-Verein.
Das diesjährige Sommervergnügen

findet Mittwoch den 4. Auguſt von
Fach mittag 4 Ahr an im Hoſjäger

Große Auswahl von Zeit ngen u. Journalen, Militair-Wochenslatt, ſowie ſtatt. Um recht zahlreiche Betheiligung
Rang- und Quartier-Liſte der Preußiſchen Armee. 3891 erſucht der PForſtand.

142375) J. V. Aug. Spindler.



exliner Lquipagen
V Mittwoch Ziehung. Dy

u. Pferde-Lotterie. Diehung 4. August d. J.
600000 er. a

auf Stadthypotl ek in guter Lage,

1ö00 O0D a 7-
an f Stadt yp. 60 der Taxe
Amortiſa Wisrwroth v. 4 an
14409] auszuleihen durch

Ernst Haassengier.

(Complket v Abfahr

F. et

FExtrazug nach Hamburg
n ermägsigten Preisen.

Abfahrt am Sonnabend, den 7. Auguſt 7 aus
Leipzig (Magdeb. Bhf. 112* Vorm. 23,10 III. 16,0a 6 Mag b. 1162 Mittags r 21,10 III. 14,20
Cöthen 12“ Nachm. II. 19,00 III. 12,80 .4Magdeburg 2 Nachm. II. 15,90 III. 10,70Stendal 3*2 Nachm. II. 12,40 III. 8,30Aschersleben (ab Cöthen Extrazug) 112 Vorm. II. 25,50 III. 18,90
Bernburg (ab Cöthen Extrazug) 1 Vorm. II. 2030 III. 13,70
W (ab Magdeb. Extrazug) 10* Vorm J 20,60 III. 13,80alberstadt (ab Magdebur 16 G 10* Vorm. 19,40 III. 13,00Ankunft in Hamburg (über Velzen) 7“ ben

Räückfahrt von Hamburg über Velzen oder Wittenberge mit allen die
betreffende Wagenklaſſe führenden fahrplanmäßigen Zügen bis einſchl. 27. Auguſt,
an welchem Tage die Rückreiſe beendet werden muß-

gut e 10 e g laleſe Fahrvergünſtigungen.
ahrtunterbrechung und Freigepäck iſt au V en.Mag agdeburg, den Juli [14317Königliche Eiſenbahn Direction.

Extrazug leiprig-Hlalle-(önnern-Thale
zurückam Sonntag, den 15. Anguſt er.

Arte hre w 5 Uhr 27 Min. V. Rückfahrt Thale 7 Uhr 20 Min. N.
Ankunft Cönnern 9 16Cönnern c n i Halle 20 15

Ankunft Thale 9 00 e Leipg 11 06 x
Fahrpreiſe:

s r II. El. 6 43. III. Cl. 4 60 750 I. 5 SCönnern x 50 m III. 3gönigüche Eiſenbahn Betriebs Aint

(Wittenberge-Leiprzig).
Grosse In ventar- Auction.

Freitag, den 6. Auguſt d. J., von Vormittags 10 Uhr ab, ſoll wegen
Beſitzveränderung im Gute Nr. 29 in Wiedemar, 1 Stunde von Station
Klitzſchmar und 1 Stunde von Stationen Gröbers und Schkeuditz ſämmt
liches lebendes und todtes Wirthſchaftsinventar meiſtbietend unter den im Ter
min vorher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
6 Stück junge ſchöne Pferde (2 Braune und 4 Schimm20 Stück Kühe und Fehrſen (theils hochtragend, theils eſchmilchend),

17 Stück Schweine (darunter mehrere ſchlachtbare),
1 halbverdeckter, faſt neuer Kutſchwazen, ſowie 1 Hinterlader,
1 Dreſch-, 1 Häckſel und 1 Drillmaſchine,
Wagen, Pflüge, Eggen, dreitheilige Walzen, Krümmer und verſg

dene andere Wirthſchaftsgegenſtände.

r. Fääther-
Jagd Verpachtung. Für eine Provingiakſtadt werden

J

16. Sept. reſp. 1. October
Der Jagdbezirk der Feldmark aller Jnſtrumente aufvbern, Bahnſtation Bitterfeld ca. Muſiker

Theilung geſucht.
2168 Morgen, ſoll Sonnabend, den Polontaire, welche ſich noch tüchtig
7. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr im hie ausbilden wollen, erhalten nebſt freierſigen aſthaus unter den im Termin Station u. kleinem Gehalt Stellung.
bekannt zu machenden Bedingungen Selbſtgeſchriebene Anmeldungen werden
auf den Zeitraum vom l. September unt. B. V. 329 bei angenstein
1886 bis 1. April 1892 verpachtet e Vogler, Magdeburg erb. [14392
werden und werden Unternehmert eingelade Ein junger Mann aus guter Fa-ſegre ergebenſt r e segörde. milie, der bereits ſeine einjährige

Dienſtzeit abſolvirt hat, ſucht Stellung
Obſt- Verpachtung. auf be 53Lundwirt a nrit ann ſoſorDie diesjährige Hartobſt-Nutzung

(Pflaumen und Aepfel) ſo
Näberes, in u Erben

es Blattes unter L..Montag den 9. a, o. unterPormittags 10 Ein militäfr., led. Verwalter wit
im hieſigen Gaſtlokale öffentiich meiſt

[14384

ſehr guter landw. Schulbildung und
bietend verpachtet werden. Bedivg Zeugniſſen über Praxis auf mehreren
gen im Termine. 14388 Gütern Bayerns, z. Zeit auf einemSchloß Rammelburg Rittergute Sachſens z h ſucht per

b. Wippra a. Harz. Oktbr. od. früher St lung, direktFreiherrlich von Friesen'ſches unter dem r Gef. Off. anb
Rentamt, M. R. a. d. Exped. d. Bl. [14396

Für Comptoir und kleine Reiſenwird für ein Wein und Spiritnoſen
geſchäft ein tüchtiger junger Mann
zum baldigen Antritt geſucht. Offerten

Nr. 2 Haasenstein 4Vogler, Raumburg a/5. [I4405
Jch ſuche zum 1. Fctober er. einen

erfahrenen, unverheiratheten Jnſpector,
der bereits in größeren Rübenwirth-
ſchaften conditionirte, und ſelbſtſtändig
zu disponiren verſteht

Jch beabſichtige mein in beſter Lage
Stendals belegenes Hrundſtück inwelchem ein ſchwungbaftes Getreide
Mehl-, Dünger- u. Vorkoſ ſt Geſchäft
betrieben wird, mit Kornſpeicher, Stall-
ung c. zu verkaufen ev. das Geſchäft
zu verpachten. Selbſtreflectanten wollen
ſich mit mir in Verbindung ſetzen.
14363) J. Rernharät in Stendal.

Offene und geſuchte ch bitte um Zuſendung von Zeug-
Stellen. nißabſchriften unter E. R. 6695 an

r Comp-, Ann ona/S.
Routin. eng u. kfm. W Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt

Fyun mit Haus und kleiner einen Kutſcher. [14414
Mallesche Molkerei.

Eine mit der Putzbranche
betraute gew. (14323

Verkäuferin
ſucht Stellung.

Geſf. Sfferten sub U. Z. 633 er-
beten an Uansensteind Vog-
ler, Presden.

W. Handlg. in lebh. Eiſb.StadtFrbv Sachſens, wünſcht die Herſtellung
irgend eines Artikels ogntr.

„HausJnduſtrie“
zu übernehmen! [14350Garantie völligſt! Anſprüche mäſſt a

Caution ſofort 1000 Mark oder mehrSuchender würde auch auf eine Zin

c. reflectiren! Gefl. Offerten w. m.
unter L. G. 1 an die Expedition d.
Bl. einſenden.

Eine tüchtige, perfekte Hotel Köchin
findet per 15. Auguſt Stellung im
V zum Thüringer Wahnhet in Ein ehrl. ſaub. Mädchen wird als
Lelprig. [14337 Aufwartung geſucht. [14418Köchinnen Haus Küchenmädchen Henriettenſtr. 28 1 Tr.

2 vierſpännige Equnipagen.
3 Zweiſpännige Equipagen
1 Einſpännige

Le arn Malle aB. zu haben bei: Apfolstaedt, am LH. Riaz gr. Ririchr.

r öss. Pogto
beſter Hnalität liefern

ſowie

352
eWinne.

Rinow, gr. UlrichſtrLoebejün bei L. u ja
e z kèk z r cm m r n o J C C jg z e 2a ,E .„,„j—çh.4çe1hD. n.ereS.Oßoß„ennineleiu ſuche J Yampfum ſofortigen An einen

ßrenen Maſchinenwärter. Auchtüchtige Ziegelarbeiter

werden noch angenommen. Fernerkann zu den in Banken
auersteine

[14263

A. Kilian,
h
Wahnheof Rauend o

e tWirthſchafterinGeſuch.
Auf einem Rittergute eine Stunde

von Artern wird zum 1. November
d. J. eine in der Küche und Malerei
r Wirthſchafterin bei 300 .4
Gehalt geſucht. Um Einſendung der
Zeugniſſe wird er an Frau Ritter

C. Kögel, Erfurt, Lange-
brücke 5 57 [14Zum J September oder 1. Sctober
ſuche eine durchaus tüchtige Wirth
ſchafterin, die in allen Zweigen derLaud wirthſchaft erfahren ſein puß,
Gehalt nach Uebereinkunſt bis 360p. anno. Meldungen mit Seutuiſ-
abſchriften, die nicht retournirt werden,
nimmt aub V. Z. 48548 Rudolf
Mosse, Krüderftr. entgenen

Eine erfahrene Wirthſchafterin, in
Jahren, welche in allenZweigen eines ländlichen Haushalts

Fach erfahren, ſowie in feiner
ſucht für gleich oder ſpäter

in einem großen Hauſe.
Offerten unter B. B. 100 nimmt

die Exp. dieſer Ztg. entgegen. [14397
Ein junges Mädchen (Gutsbeſitzers

tochter) ſucht in einem Hotel oder Fa
milie eine paſſende Stelle, wo ihr Ge
r gegeben wird, die bürger-liche und feine Küche zu erlernen. Be
r ung: Familienanſchluß. PenſionUebereinkunſt. Gefl. Mittheilung.
Nnier E. V. 100 poſtlagernd Roß

bach de hat. (14395Ein gut empfohlenes Hausmädchen,
eine Köchin, die ſelbſtändigkann, finden ſofort Stellung

28] Poſtſtraße 8 II.
h

Vermiethungen

Wohmungen

von 100--120 Thlr. ſind Merseborger-
strasse 30 p. ſofort oder 1. October
zu vermiethen und daſeloſt parterre
od. Landäwehrstr. 17 im Contor zu

erfragen. [1 3340Wobnungsrermiethung!

Eine geſunde Wohnung in der erſten
tage iſt mit Gartenbenutzung per

October cr. zu vermiethen. LageEentrum der Stadt. [1442
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

Herrschaftl. Wohnung,
4 St. und Zubb. den 1. Octbr. oderZaer zu vermiethen. Näh. am Kirch-

thor 23 part. [14419
Wobnung, 2 St. 2 Kam. und Zube-

hör 1 Tr. hoch per October zu bez.
Riemeyerſtr. 10 p. 14349
WMartiusgaſſe 20, II Fr. I

von 2 Stuben, 3
behör p.

Wohnung
ammern nebſt Zu1. October zu vermiethen.

[13190

Friedrichſtr. 35 herrſchaftſ. Wohnung

per 1. Oktober
Brüderſtraße 16.

gr. Klausfſtr. 18.
Räume anſtalt ſind ſofort

Exp. Halle a a. 14423

waengaſſe 3 p.

in mit ühe des WarKte-,

Offerten bitte ich in meinem Bu

anf Wunſch mit Stallung zu verm.
P T nmern. Küche, i

Ein größerer Jaden nebſt Laden
ſtube p. 1. October zu verm. [14404

paſſend zur Färberei
u. chemiſche Waſch-

zu übernehmen. Offerten unter S. U.
6693 bef. J. Rareh Co., Anonnc.

Möbl. Wohn. (1 Tr.) per ſof. oder
an 1 od. 2 Herren zu vermiethen.

14429

m r Räumlichkeiten
uten Kellern,

werden auf mehrere Jahre zu miethen
geſucht.

reau, Brüderstrasse 12 abgeben zu

wollen. [14356

Vollblutpferde.
Reitpferde.

Goldene und ſikbberne Münzen. pur 7 u.
nd in allen du te kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zue fur r. Hannover Große Packhofftraße e 20

11 Looſe für 20 Mark.e Sarirm, Pranz Panneonberg, Henrietten F. A. Rennoert, LigSenlonvoigt, Theater Friſeur, gr. Ükrichſtr. 50, Richard Zander. Jn

Carl I och's Kinder-Mähr- Zwieback

O O S I
r MIaric11 Loose

Cür 20 Mark.Liste 15 anzufügen.

[13705
rrenHandlung,

m t unſchätzbaren Eigenſchaften wegen un wer geworden. Derſelbe
t die vollſtändig,e dich durch ſeinen hohen Ge alt

gen S éänigi
inn U.

bildet

eit, engliſche Krankheit, krumme

r Blut, ſtarken Körperbauden wirkſamſten Schuß

u üße, Scropheln, S
h oben in Pequeten von 30 und 60 an und Einzelnen bei

Karl Koch. Herrenſtraße 1 und

Joh. Heinr. am Marßt,in den ho ländiſchen üt, von G. Grasshoff, Jeiyzigerfir. 87,
raße 36 6,Th. Dammseh, Seiſtſraße 29,

Apotheke Jöbejün,
W. Gründler, Wettin

Auction.
Dienstag, den 3. Auguſt cr. Nachm.

2 Ahr Jfteigere ich in Jlur Vurg
zwaugsd. 5 h Morgen Gerste
auf dem Hulwe öffentlich meiſtbietend

gegen Baarzahlung. Sammelplatz:
4389 zum Hdler in AmmendorfDietze,

Gerichtsvollzieher in Halle aS.

Grosse Auction!
Mittwoch den 4. Auguſt er. Vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich in Rade
weſ im Hauſe der Wittwe Henriette
Krause daſelrſt zwangsweiſe:

1 Dartie Yfjerdegeſchirr u. Riemen
zeng, 10 Spannketten, 1 PartieWagenutenſilien, 2 kleine Wagen

leitern, 2 Vorſatz2 Wagenbretter,bretter, J Schlitten, 1 Handwagen u
1 Zughund, ſowie 1 Ziege und noch
der andere Gegenſtände, darunter
1 Kleiderſchrank, 1 Lade u. 1 eiſerner
Ofen, ſowie endlich 1 eomptetten Fin

ſpänner-8agen 4408öffentlich meiſtbietend gegen
zahlung Neumann,

Gerichts Bollz. in Halle a S.
Ob. Leipſigerſtraße 83.

D. Zur Kartoffelernte.

100,000 Säckoe,
graß ganz u. ſtark, nur einmal ge
braucht, pro Stück 25 Probecollis
von 25 Stück verſen det unter n
Max Mendershausen Cöthen i Anß.

[14406

Kleine
Dampfdreschmaschinenmit ampygrt verſchiedener Syſteme,

ſehr ſolid gebaut und preiswerth;
ſowie

Göpeldreschmaschinen
in allen Größen vach Schlägel- oder
Stiften-Syſtem, kräftig gebaut, ſehr rein
dreſchend und er leicht gehend

f rſehr ratid Fedanle

Häckselmaschinen
in allen Größen, die einfachſte Maſchine,
um das Auswechſeln der Räder (ohne
Hammer oder Schraubenſchlüſſel) zu

bewirken.
ff. eferenzen!

vielfach auf Kusſtellungen prämtirt!
Auch liefere ich Strohpreſſen bewährter

Conſtruction mit Göpelbetrieb. 14209
Schacgefer,

Maſchinenfabrik

Gebrauchie Pianinos, ſehr
werthvoll, darunter eins mit ſtummem
Zug, u Auftrag billig zu verkauſen
14351 Wilhelmſtraße b, I.

Zu verk. ein Paar
Rappen, rüſt ge
Preußen, Zollhoch, 5 und sjährig,

brillant, zuſammen
ſowie einzeln, einſpännig zuverläſſig gefahren. Beide
Pferde ſind geritten und paſſen für

9 100 Kilo Gewicht und werden febler-
frei garantirt, feſter aber ſehr riß er
Preis 500 ThalerEöthen. Heinr jch Reichel

Vugliseh Biseultt,
Limonade-Pulver,

Limonacde-Essenzvem,
Felnste Chooladen.

Mnallenser Caeno
übertrifft allen ſogenannten Hol
ländiſchen Cacao an Reinheit und

Wohlgeſchn geſchmack. [12673

Fr. David. Söhn e,
Geißtſtr. I. Markt 19.

Feinsten Astrachaner Laviar,
Prima geräueh., Rhoinlauhs,

Feinste Speckflundern,
Acht Brabunter Sardellen,

Gothaer und Braunsehweige
Cervelatwurst,

Aecht Emmenthaler Käse,
Aal in Gtelée

empfing [14361
Wilh. Schubert,

gr. Stein- u. gr. Uhrichs-
vtrassen-Foko.

Großes woblſchmeckendes Haus
backeubrod empfiehlt [14291

Carl Koch, Herrenſtr. 1.

z Avis für Qualitätsraucher!
W Kennern

empfehle als ſehr preiswerth:
Santos, Sumatra Decker 40.

119. Sol de Pernu, fein u. mild
Postura, hochel. Mittelf.

58. Maritima 3 29K. Präſ.
37. Amor II., K. ff. Ausſt. 50.70. El Pnerto ff Br. u Geſchm. o.
73. Buen Fuego, kr. Regalia 50.
97. Obevron, Kneiferf orm. gr.
98. Famoso, K.ff. Seedleaf
99. Fumador, Manillaf., del.632. Legitimidad, Handarb.

„76. Corona, kl. Manilla, „95.
110. Distinguida, v. yelix Braſ. 55.
64. Plantar I., f. Qualit.R. 60.

„74. P Murillo, neue Kneiferf. 60
85. Los Helados Reinas, fein86. Magnitles ar. ſehr z. empf.105. Ines II., e K. ff. Ausſt. 60.

Probezehntel und Handmuſter ſo
fort; 500 Stück auch ſortirt verſende
poſtfrei nach ganz Deutſchland.
W Preisliſten umgehend. ü
ſalthor Burokhardt,

55 grosse Ulrichstrasse 55.
Kein Laden. [14340

Für 3 4 12 Pfd. harte ger
Seife, 10 Pfd. Soda für 50 bei
13627] M. Fonns, Herrenſtr. 17.

Die Grube Alwiner Verein am Bahn-
hof Halle empfiehlt dem geehrten Pub-
likum ihre Briquetts.Dieſelbe Wernimmt un Liefer
ungen ins Haus. Weſtellnngen
aufzugeben

Könilgstrasse 40e p.
Sophienstrasse 830 8.
Herrenstrasse 2 p.
gr. Ubrichstrasse 19 p.
Liliengasse 9 I.
Blumeonstrasse 7 p-

d

Ein leichtes Pferd, braune
Stute, 4 Jahr alt, einſpän-

dert ſteht preish zu verkaufen [14385Falettan t z rdebejan Gut Nr. 30.

Einen guten Hühnerhund (Gordon-
Setter), unter zweien die Wabl 255
k Ah Spitzenberg,im gorſchenf Thiergarten, 5 Min.

vom Bahnhof Zeitz
Neumilchende P mit Kalb verkauft

14426] ieſenena Ro. 10.

Auf der Grube „Neu-
glücker Verein bei
Nietleben iſt gut getrock
nete Stückkohle vor-
räthig. (4841

Herrenkleider reinigt ſauber u. reparirt
Berger, gr. Ulrichſtr. 54 U

Ein Poſten gebrauchter, aber noch
erhaltener

Huminations-aternen I.
Illuminations-Lämpchen

wird zu kaufen geſucht.ellnerburſchen u. Knechte erhalten Eine geſunde milchreiche Amme Paul Rindfleisch, Offerten mit Dreisangabe unker A.
ofort Stelle d. Fr. Klax, Kl. wünſcht Stelle. Weingärten Vr. 8. Auctions-Commiſſar und 40 ſchlennigſt an die Exped. d. u
Schlamm 1. [14346 [14425 Gerichts Taxator. erbeten. 4328v h

Fedakteir: W. Liebſch in Halle Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.Exwedition der Hallſchen Heitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends.
alle, Gebauere S

Dr. Taeufert
zurückgeßehrt. [14413

Von der Reiſe zurück.
Augeuarzt Dr. Peppmüller.

[14407

hwetſchke ſche Buchdruckevei,
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Die fünfte Säcularfeier der Heidelberger
Ruperto Carola.

W Heidelberg, 31. Juli.
Jm Großen und Ganzen iſt nun Alles fertig, was zum

Feſte gehört. Mit wahrem Bienenfleiß oder auch „Biereifer“,
um ſtudentiſch zu reden, iſt das große Werk in den letzten Tagen

worden, eine allerdings dazu ganz beſonders geeignete
tadt in einen einzigen zu verwandeln. Die

iſt nun ganz fertig geſtellt, auch die Reſtauration in
derſelben, welche im ger aßſtabe angelegt iſt, befindet
bereits im Gange. Bereits K Abend wurde die elektri
Beleuchtung der Feſthalle, ſowie die Jllumination des Rath
hauſes zum letzten Male probirt und gukgeheißen. Die Wirt h-

chaft in der Feſthalle iſt dem Reſtaurateur Fr. Bruch vom
entral- Bahnhofe in Mainz übertragen worden. Für die Wein-

lieferung wird die ſtädtiſche Feſthallen-Commiſſion ſelbſt
ſorgen, vom ut,r Tiſchwein zu 1 20 die Flaſche bis zur
„Perle der Pfalz“, dem Forſter Ausbruch, der allerdings 9 4
koſten wird. Die größte Mühe giebt ſich die Feſtkommiſſion und
die Stadtbehörde, die guten Heidelberger von jeder etwa an den

theſuchern zu übenden Geldſchneiderei abzumahnen, die ge
ihrlich für die ünſgge Frequenz der Univerſität werden könnte,

Et es doch jetzt ſchon für recht koſtſpieliges Vergnügen ſich
tudirens halber in R aufzuhalten. Die Nachricht, daß

durch Ausbruch der Rotzkrankheit in einem hieſigen Stalle, das
uſtandekommen des Feſtzuges, zu welchem an 200 Pferde ge
raucht werden, in Frage geſtellt ſei, war nur ein Schreckſchuß,

der ſpewarts viel mehr, als hier in Heidelberg gehört wor
en iſt.ie Groß herzoglichen Herrſchaft en werden bereits

am Montag im Laufe des Nachmittags eintreffen, um die ganze
Woche über hier zu verweilen. Auch auf die Anweſenheit des
Erbgroßherzogs, von welchem erfreuliche Nachrichten aus
Bad Nauheim vorliegen, hofft man zuverſichtlich. Der er ch e
Kronprinz trifft am Mittwoch Glg ein, daß Höchſtderſelbe
noch am Feſtakt in der Heiliggeiſtkirche um 9 Uhr Vormittags
Theil nehmen wird. Die Feſtrede wird nicht der Prorektor
Profeſſor Dr. Becker, ſondern u Kuno Fiſcherhalten. Es ſoll dies ein Feurſg es Gro vbereh ſein, und
manche Schwierigkeiten, welche ſich ſchon bei der letzten Pro
rektorwahl im Anfang dieſes Jahres im Ausblick auf das Ju
biläum hinſichtlich der nene geltend machten, ſind auf
dieſe Weiſe beſeitigt worden. Selbſtverſtändlich verbleibt dem
Prorektor die ehrenvollſte und ſchwierigſte Aufgabe, die Begrüß-
pung der Deputationen und die Beantwortung ihrer Anſprachen
in der Aula am Dir Vormittag.

Das neue nach dem Entwurfe des Profeſſor GötzKarls
ruhe gefertigte Banner, (über deſſen Einweihung und Ueber-
abe am vorigen Donnerstag wir bereits ausführlich berichtete Die Red.) iſt ein großes Meiſterwerk weiblicher Hand
ertigkeit. Auf der Vorderſeite ſtellt ein von einem Lorbeerkran

umgebenes Medaillonbild den Genius der Wiſſenſchaft mit Bu
und Fackel dar. Zu den Seiten befinden ſich die Wappen von
Baden und Heidelberg. Die Jnſchrift lautet: Uniyversitas
literarum Heidelbergensis 1386--1886. Die Rückſeite enthält die
Widmung. Die vier Ecken der Vorderſeite zeigen die Symboleder vier Fakultäten Auch die Bannerſtange iſt künſtleriſch ebenſo

reich wie geſchmackvoll geziert.
Heute Abend durchſtrömt bereits eine große Menſchenmenge

die Straßen der Stadt. Die ganze Stadt erklingt von ſtudenti
ſchen Liedern, denn hier und da halten die Corporationen ihren
Kneipabend, meiſt ſchon in Gemeinſchaft eingetroffener und vom
görbof eingeholter Gäſte. Das Wetter iſt augenblicklich herr
lich, ſonſt aber machte der Himmel meiſt ein weinerliches Geſicht
über die Feſtſtadt und ab und zu gab es tüchtigen Regen. Die
Hoffnung richtet ſich um ſo lebhafter auf Sonnenſchein für die
nächſte Woche.

Das Programm zum Empfange der Deputationen
beim Jubiläumsfeſt in Heidelberg z in letzter Stunde einen
Nachtrag erfahren, da auch Se. Hei der Papſt, wie bereits
von uns gemeldet, einen eigenen Abgeordneten dazu entſendet.
Der offizielle Empfang findet am Dienstag, den 8. Auguſt, ſtatt,
und zwar eröffnet Se. Kal. Hoheit der Großherzog die Feier
mit einer Anſprache. (Nebenbei bemerkt, iſt der Großherzog ein

anz hervorragender Redner.) Der Prorektor dankt hierauf.
odann überreicht Herr Staatsrath Nokke ein Geſchenk im Namen

der Regierung. Darauf findet eine Begrüßung durch einen
Vertreter der badiſchen Stände ſtatt. Darauf e die Redner
deutſcher Univerſitäten und Akademien (Berlin, München, Leipzig)
im Reich; nach ihnen die Redner der deutſchen Univerſitäten in
Oeſterreich; hierauf die Redner von Univerſitäten deutſcher
Zungen im Auslande e Bern, Baſel, Dorpat) und hierüberdie Redner der techniſchen Hochſchulen. Sodann kommt nach
neuerer Einſchaltung die Reihe an den Abgeordneten des Papſtes,
darauf die Abgeordneten von Univerſitäten und Akademien fol
ender Ausländer: Belgien, Dänemark, England, Frankreich,
riechenland, Holland, Jtalien, Nordamerika, Rußland, Schweden.

Nach dieſen ſprechen noch die Behörden der Stadt Heidelberg,
Gymnaſien und i Behörden, die privaten Geſchenkſtifter,
und ſchließlich dankt Allen in einem Schlußwort der Proreltor.
Es ſind das ſo ungefähr 70 bis 60 einzelne Redeakte. Die
re Feierlichkeit ſoll programmmäßig zwei (im ſchlimmſten
all 21 Stunden in Anſpruch nehmen. Da kommen im Durch

chnitt auf den Herrn Redner 2/2 Minuten, und die Kürze heißt
es Witzes Würze. Wer da wohl mit den J Worten

am meiſten ſagt? Vielleicht der Abgeordnete Sr. Heiligkeit.
Der Frvtt läßt einen für die Jubelfeier angefertigten, typo

Wvincd tat ausgeſtatteten Katalog der im Jahre 1623 von
illy weggeführten und durch Herzog Max von Bayern dem

Papſte Gregor V. zum Geſchenk gemachten 8000 Nummern
zählenden palatiniſchen Bibliothek überreichen (wie wir ſchon

emeldet haben. Warum aber die Bibliothek nicht ſelber? DasS pes Katalogs hat doch faſt einen ironiſchen Weigeſchmack.

e Red.).

Aus der ovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe eſtattet.K. Merſeburg, 1. Auguſt. (Die böſe Mode.)
Daß unſerer Zeit gewiß mit allem Recht der Vorwurf
des übertriebenen KleiderLuxus gemacht werden muß, wer
wollte das bezweifeln? daß aber auch die ſogenannte
„gute alte Zeit“ recht ſehr dem KleiderLuxus muß ge
hirſg haben, erhellt unter Anderem auch aus einer im

ieſigen Königl. Regierungs Archiv originaliter befindlichen
„Kleiderordnung“, welche Fürſt Moritz von Sachſen in
Zeitz am 8. Juli 1679 für die ſeinen J an
gehörigen Perſonen und die Bürger ſeiner Reſidenzſtadt
Zeitz in verſchärfter Weiſe zu n ſich genöthigt ſah,nachdem eine bereits im Jahre 1661 ergangene r

verördnung, ſowie ein im Jahre 1671 erlaſſenes Reſcript
anſcheinend wirkungslos geblieben waren. Ein Auszug
aus dieſer „Kleiderordnung“, der für Manche nicht ohne
Intereſſe ſein dürfte, möge in beibehaltener alter Schreib-
weiſe hier folgen:

Puncta.
Wornach ſich in Beobachtung und Execution der Kleyderordnung
bei Hof und in der Stadt allhier, noch inhalt ietzo ergehenden

Befehls zu richten:
J. Was gantz verbothen an Materialien.

1. Sollen dem Bürgerlichen ſtand ingemein, und alſo inſonder-
heit denen, welche in der Hofordnung denen Cammer und
Hofjunkern nachgeſetzt ſind, durchaus verbothen ſeyn: alles
gebrähme, Gallonen, Spitzen, nombrellen, und
dergleichen von Gold und Silber, gut oder Leoniſch, auch

Halle, Dienstag, 3. Auguſt 1886.
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alle mit Gold oder Silber durchzogenen Spitzen und
änder.

2. Alle Ausländiſche ſogenannte pointen und Spitzen, auch alle
ſogenannte Sehenillenſpitzen, ſchwarz oder Bund.

3. Zobeln und Marter gefärbt oder ungefärbt umb die Hälſe.
4. Es ſollen auch auf Röcke oder Wämbſter Keine weiße

Spitzen, in oder außländiſche gebrähmt werden;
5. Alle Koſtbare broccaten und Seyden-Stoffen, und bundte

Seydene sarsen, welche höhere Perſonen tragen. Welchen
auch Sammete Röcke erlaubt ſind, die ſollen, ſonderlich
das frauenVolck, e kurz und als wämbſter oder Kleine
röcklein zurichten laſſen.
II. Was an etlichen Trachten und moden gantz

Verbothen.
1. Die Haarſtirn und Locken, wie ſolche hohe Standes- und

Adelßperſonen ietzo tragen oder Künftig tragen werden,
und die Haare mit poudre Zu beſtreuen.

2. Die Von Vorgedachtem hohen- und Adelß-Stand ietzo ge
bräuchliche Cappen, geklüppelte, geſtückte und genehete
Cappen, oder ſogenannte Corneten und dergleichen, Von
Seyde, Neſtelgarn oder Zwirn, item alle gelbe taffente
Cappen oder Halßtücher.

3. Ermel und Schürtzen gantz von Flor oder von Spitzen,
h Da ußen an den Ermeln, und die großen Spitzen
an Schürtzen.

4. Die ſchwartze Flortrauer und Flormäntel, welche Hohe und
adelige perſonen bey ſtarker trauer, anſtatt der weißen ge
brauchen, wie auch die ſtürtze an dem trauerſchleyer.

5. Die n mantéan oder aufgeſetzte ſchlafröcke.
6. Die ſogenanten mantillien oder umbhänge von Daffent oder

dere en, ſo ietzo mehrgedachte hohe- und Adelßperſonen
ebrauchen.

7. Alle ſchleppen an den Röcken.
Die oben erwähnte Polizeiverordnun

s bezüglich der Kleidungsfrage
aſſen.

Zur 1. Ordnung gehörten Cammer- und Hofjunker bis auf
die Doctores inclusive.

Zur 2. Ordnung diejenigen, welche in der Hofordnung bis auf
den Syndieum des Capituls inel. geſetzt, dahin auch icen-
tiati und welche bei Fürſtl. Regierung vor ordentl. HofAdvo
caten deelarirt waren.

Zur 3. Ordnung diejenigen, die nun auf obige ihren Rang
in der Hofordnung hatten bis auf die Vornehmſten aus der
CrahmerJnnung in der Stadt inel.

Zur 4. Ordnung die Hofdiener ſambt der Bürgerſchaft.
Die Uebertreter der „Kleiderordnung“ wurden bei

der erſten Uebertretung je nach Verhältniß mit 3, 4, 5,
10 bis 20 Thaler (Handwerksburſchen und Dienſtboten
entſprechend geringer) beſtraft. Bei fortgeſetzter Renitenz
aber wurden den Betreffendeun im Betreiungsfalle die ver
botenen Kleider reſp. der Schmuck öffentlich abgenommen,
dieſelben verkauft und der Erlös daraus dem Hoſpital
Crucis zugewendet.

O Cönnern, 1. Auguſt. (Dienſt-Jubiläum.)
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt
geruht, dem Landbrieſträger Emmer hier aus Anlaß
ſeines am 1. Auguſt anſtehenden Dienſt Jubiläums das
Allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50 zu verleihen.
Nachdem dem Jubilar an ſeinem Ehrentage eine Morgen
muſik dargebracht, auch ſein Haus mit Blumen und Guir-
lanten geſchmückt worden war, wurde ihm die Allerhöchſte
Auszeichnung, außerdem auch eine Ehrengabe hieſiger und
auswärtiger Beamten und Unterbeamten feierlich über-
reicht. Der Jubilar erfreut ſich einer noch guten Geſund-
heit und war ſichtlich gerührt über die ihm dargebrachte
Auszeichnung, wie die vielfachen Glückwünſche.

A Pangsfelde, 30. Juli. (Jubiläum.) Am Mon-
tage, den 26. Juli, feierte der wegen ſeines edlen Charak-
ters hier ſehr beliebte gräfliche Revierförſter Kranert zu
gleich mit ſeinem 67. Geburtstage ſein 50jähriges
Amtsjubiläum. Zahlreiche liebe Freunde und Collegen
hatten ihm zu Ehren auf dem nahen Gartenhauſe ein
Feſteſſen veranſtaltet, das in fröhlichſter Stimmung ver
lief. Möge dem noch rüſtigen Jubilar ein recht langer
und heiterer Lebensabend beſchieden ſein!

O Bitterfeld, 1. Auguſt. (Der Kronprinz. Plötz
licher Tod. Submiſſion.) Se. Kaiſ. Königl. Hohei-
der Kronprinz des deutſchen Reiches paſſirte heute Abend
mit dem von Wittenberg kommenden Courierzüge 10 Uhr
19 Min. unſern Bahnhof und ſetzte ſeine Reiſe 10 Uhr
23 Min. nach Leipzig (Bayreuth) fort. Jn der Acker
mannſchen Briquettesfabrik ereilte geſtern den Arbeiter
Raſch beim Mörtel-Einrühren ein Schlaganfall, welcher
den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Bei der Sub-
miſſion auf die Maurerarbeiten für den hieſigen neuen
Schulhausbau, veranſchlagt auf 19,742 M., erhielt den
Zuſchlag Maurermſtr. Krüger bei einem Angebot von
20 Proz. unter Anſchlag. Die Zimmer und Stagker-Arbeiten, veranſchlagt n 23,174 M., erhielt Zimmermſtr.

rn bei einer Offerte von 12*/, Prozent unter dem
oſtenanſchlage.

u. Schönebeck, 1. Auguſt. (Dank des Heeres.
Verdiente Belohnung. Wohlthätigkeit.) Bei
Gelegentheit der Pionierübungen bei Barby im Monat
Juni war einer der beſten Schwimmer der Compagnie
Namens Bruchmüller in der Elbe ertrunken und deſſen
Leiche ſpäter bei dem Dorfe Glinde angeſchwommen.
a iſt ſie unter großer Theilnahme der Ortsbewohner

vom Jahre 1661
Ord nungen oder

eierlich beerdigt worden. Der Kommandeur des Magde-
urger Pionier-Bataillons Nr. 4 hat nun ſchriftlich der

Gemeinde ſeinen herzlichſten Dank ausgeſprochen und zu
leich die Erlaubniß nachgeſucht, daß dem Verunglücktenſeitens des Offiziercorps ein Denkſtein geſetzt werden dürfe.

Der Vorgang iſt für Militär und Civil gleich ehrenvoll.
Der Schafmeiſter Sees auf dem Vorwerke Zeitz (zur

Domaine Barby gehörig) hat das allgemeine Ehrenzeichen
erhalten für 50 Jahre treuer Dienſte, welche er der Fa
milie Dietze geleiſtet. Das Wohlthätigkeitskonzert
für die durch den Meyerſchen Brand beſchädigten Dienſt-
mädchen hat ca. 60 Reinertrag ergeben; doch wird
h hiervon noch immer für die Geſchädigten ge-

ammelt.
Be. Gröbers, 1. Auguſt. (Unglücksfall.) Jn

der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ereignete ſich
auf dem Wege zwiſchen Gröbers und Osmünde folgender
Unglücksfall, welcher leicht ernſtere Dimenſionen hätte an
nehmen können. Ein Weinhändler Götze aus Leipzig,
welcher ſich auf Geſchäftsreiſen befand, hatte, um den Zug
welcher 11 Uhr 30 Min. von Gröbers nach Leipzig geht,
noch zu erreichen, die Freundlichkeit eines Jnſpektors aus

r

T n

Queis, der ſg zufällig mit ſeinem Geſchirr in Osmünde
befand, und ihn nach Gröbers fahren wollte, in e
enommen. Letzterer, des Wegs nicht kundig, übergab dieFahne des Geſchirres dem Weinhändler. Jn der Nähe

der Zuckerfabrik waren ſie aber etwas vom Fahrweg ab-
gewichen und fuhren mit Vehemenz gegen einen Steinblock,
wodurch das Geſchirr umſchlug, die Räder nach oben
kehrend, und die Jnſaſſen weit fortſchleudernd. Während
nun der Jnſpektor mit dem Schreck davonkam, mußte der
Weinhändler bewußtlos vom Platze getragen werden.
Nachdem ihm von Seiten des Direktor Dr. B. auf
Zuckerfabrik Gröbers liebevolle Aufnahme und Stärkungewährt worden und ärztliche Hilfe, welche per Telegrapt

von Halle requirirt worden war, den Nothverband ange-
legt hatte, konnte der Weinhändler erſt Tags darauf ſeine
Reiſe nab Lripig, Das Pferd, welches bei der
Affaire mit der Weg eere ſpurlos verſchwunden war,
wurde am Morgen wohlbehalten in Queis, wohin es ge-
hörte, angetroffen.

Aſchersleben, 31. Juli. (Waſſereinbruch.) Jn
den theilweiſe ſchon ausgepumpten Schacht ſind wieder
roße Waſſermaſſen eingedrungen. Das Pumpwerk ſtehtfün Der neue Schacht iſt davon nicht berührt.

pl. Wittenberg, 31. Juli. (Beſichtigung.)
Geſtern Nachmittag trafen Se. Excellenz die Herren
Miniſter Dr. Lucius, Regierungs Präſident v. Dieſt,
Oberforſtmeiſter Müller, Forſtmeiſter Wangelin und
Geheimrath Thiele aus Merſeburg von ihrer Beſichtig-
ungsreiſe der Oedländereien und Moorkulturen
bei Köpnick und Arnsdorf kommend hier ein. Wie wir
z haben ſich die Herren beſonders über den Wald-
eſtand auf den von den Gemeinden Arnsdorf und Köpnick

durch den Staat aufgekauften Oedländereien günſtig aus
geſprochen; die genannten Ländereien unſer einen
Flächenraum von ungefähr 3000 Morgen und ſind von
Herrn Oberförſter innerhalb weniger Monate auf-
geforſtet worden. Nachdem die Herren im u das
Diner eingenommen hatten, erfolgte gegen 6 Uhr die Beſichtigung der Schloß und Pſarkkirche ſowie des Rath

hauſes. An der s des Lutherhauſes konnte
Se. Excellenz Herr Miniſter Lucius der Kürze der Zeit
wegen nicht theilnehmen, dagegen nahm er Gelegenheit,
kurz vor ſeiner um 7 Uhr erfolgten Abreiſe nach Berlin
den Anlagen vor dem Elſterthore und dem a irg
Geriſcher'ſchen Grundſtück ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

err Bürgermeiſter Dr. Schild, ſowie Herr Major
unike gaben über die projektirten Bauten und Straßen

anlagen die nöthigen Erklärungen, und äußerte ſi. Se.
Excellenz und auch die übrigen Herren ſehr günſtig über
die vorhandenen und noch zu erwartenden Verbeſſerungen.Die aus Merſeburg anweſenden oben genannten Herren

übernachteten hier und verließen erſt heute Vormittag
unſere Stadt.

pt. Von der Feſtung Königſtein, 31. Juli. (Vom
Beſteiger des Königſtein.) Unſeren letzten Snſen
ungen über den früheren Schornſteinfeger Sebaſtian
Abkretzky, den Beſteiger des Königſteins, fügen wir noch
folgendes hinzu. Derſelbe wollte an dem Tage, wo wir
uns mit ihm unterhielten, ſeinen Collegen, den Schorn
ſteinfegermeiſter Höhnel hier oben beſuchen. Er durfte
indeß nicht „einpaſſiren“ und wendete ſich deshalb mit der
Bitte um Einlaß an den derzeitigen Kommandanten, denOberſtlieutenant von Loſſow. Deſſen Anfrage, ob Abkretzky

Soldat geweſen ſei, wurde bejaht, weshalb derſelbe denn
auch zum Kommandanten geführt wurde. Nachdem er
deſſen Familie vorgeſtellt worden war, zeigte er dieſer die

Stelle, an der er emporgeklettert war.

Univerſitätsnachrichten.
Halle. Von ärztlicher Seite erhalten wir mit

der Bitte um Weiterverbreitung folgende Warnung vor
dem Studium der Medizin. Jm Sommer 1880
ſtudirten in Deutſchland 20,988 in allen Fächern, jetzt
28,021. Die Zunahme trifft die Theologen und die Me
diziner. Letztere 1880: 4018, jetzt 8308, alſo 1886 ein
Zuwachs von 4290 Medizinern bei einem Mehr von
7033 Studirenden überhaupt. Es ſind in Deutſchlandetwa 4700 mit Aerzten beſetzte Ortſchaften; es agnn

jährlich ungefähr 420 Aerzte. Das Jahr 1886 liefert
alſo für ſich allein für die Zukunft für faſt jede Ortſchaft
einen Arzt mehr, während noch nicht die zehnte einen
verliert! Deutſchland hat (außerhalb Berlin!) etwa
15,600 Aerzte. Alſo liefert 1886 ein Mehr von 25 pCt.ſämmtlicher Aerzte und ein Mehr von über 100 pt. der

Medizin Studirenden gegen 1880! Dabei bedenke man,
daß vor 1880 kein Mangel an Aerzten war und daß
das Krankenkaſſengeſetz die ärztlichen Verhältniſſe ſehr
verſchlechtert hat. Alſo Vorſicht, Jhr Väter ſtudiren wol
lender Söhne!

Dr. tanislaus R. v. Madeyski, Notar und Privat
dozent an der Krakauer Univerſität, iſt zum ordentlichen Pro
feſſor b errghtige lſortie, n hat den V

Graz. Die hieſ. philoſophiſche Fakultät hat den Beſchluß,den Schriftſteller Ludwig Steub in München zum S e
Philoſophie honoris causa zu promoviren, annullirt, da der
Fakultät bekannt geworden war, daß Steub ſowohl den Titel
eines Doctors der Rechte wie jenen eines Doctors der Philoſophie
beſitzt. Seitens der juriſtiſchen und der mediziniſchen Fakultät
der Grazer Univerſität wurden anläßlich des Jubiläums der
ſelben keine EhrenPromotionen in Vorſchlag gebracht. Prof.
Dr. Guſtav Mayer hat ſich am 29. Juli als Delegirter der
r er d rrſe der Grerer ler nach Heidel
erg begeben. Die Adreſſe der Grazer Univerſität wurde von

Prof. Schönbach verfaßt.

Volkswohl.
Die Wohnungsnoth unter den Arbeitern

hat in Hannover zu einem Unternehmen auf dem Boden
der Selbſthülfe geführt. Vor etwas über Jahresfriſt
ründeten Arbeiter einen Verein zur Anſammlung von

itteln, um Häuſer mit geſunden und billigen Wohnungen
u bauen. Bald ſchloſſen ſich dem Vereine auch kleine
andwerker und Beamte an, weil der Verein durch die

Vermittlung einer Bank Gelegenheit gab, Ecrſparniſſe, die
in kleinen Beträgen angeſammelt werden konnten, zu vier



Prozent verzinſt zu erhalten. Jn einer geſtern Abend
abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung der
Vereinsmitglieder wurde bekannt gegeben, daß ein Bau
terrain von 250 Quadratruthen auf welchem 26

äuſer ſtehen können, angekauft worden ſei, und daß im
aufe des Auguſt mit dem Bau des erſten Hauſes be-
onnen werden kann. Sämmtliche Arbeiten ſollen den
itgliedern des Vereins übertragen werden. Ein gleicher

Verein beſteht ſeit längerer Zeit in Flensburg, und in
Chemnitz iſt neuerdings einer nach dem Muſter des
Hannover'ſchen gegründet worden.

Statiſtiſches.
Für die Frage einer Reviſion der Patentgeſetz

gen augenblicklich die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe des
eutſchen Patentweſens ein beſonderes Jntereſſe. Es wurden,

ſeitdem das Reichsgeſetz am 1. Juli 1877 in Kraft trat, in dem
89, jährigen Zeitraum bis Ende 1885 im ganzen 34561 Patente
ertheilt, davon erloſchen im Laufe der Jahre wieder 23 315,
odaß Ende 1885 noch 11 046 Patente in Kraft blieben. Jmurſchnitt der Jahre 1878-1885 wurden r 4256

Patente ertheilt. Jn der Land und Forſtwirthſchaft
wurden 1280 Patente ertheilt, wovon 351 in Kraft blieben. Von
beſonderem ſocialen Jntereſſe iſt noch, daß für Geſundheitspflege
418 Patente ertheilt wurden, wovon 104 in Kraft blieben, für
Nahrungsmittel 176, wovon 54, für Rektungsweſen 183, vovon
55 in Kraft blieben.Die jetzt veröffentlichte Kriminalſtatiſtik für
1884 enthält v bemerkenswerthe, ja überraſchende Ergeb
niſſe. Die Zahl der ſtrafbaren Handlungen, deren allergrößter
Theil aus Verſtößen gegen das Reichsſtrafgeſetzbuch beſteht, hat
von 1883 bis 1884 leider um 7,1 Proz. zugenommen, ebenſo iſt
die Zahl der auf jeden einzelnen Verurtheilten fallenden ſtraf
baren Handlungen bedeutend geſtiegen. Die Zunahme der gegen
das Vermögen gerichteten Delikte iſt verſchwindend klein gegen
über der Vermehrung der gegen die Perſon gerichteten, alſo
durch Anwendung oder Androhung von Gewalt verübten ſtraf
baren Handlungen. Die Verbrechen 2c. gegen Stagt, öffentliche
Ordnung und Religion ſind um 8,7 Proz., die Verbrechen c.
im Amte um 28 Proz. geſtiegen. Dagegen iſt die Zahl der
wegen Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen Verur-
theilten geſunken. Sondert man die Verurtheilten nach dem Ge
ſchlechte, ſo findet man, daß die Zahl der männlichen Verbrecher
ſtärker zugenommen hat, als die der weiblichen. Auffälligerweiſe
hat, wenn man die einzelnen Deliktsgruppen verfolgt, die Zahl
der Frauen, welche gegen den Staat, die öffentliche Ordnung
oder die Religion gefehlt haben, abſolut und relativ zugenommen,
am größten iſt der Antheil der weiblichen Perſonen immer noch
bei den Delikten gegen das Vermögen (24,3 Proz. doch zeigt
ſich hier die Abnahme gegen das Vorjahr, in welchem die be
treffende Zahl 24,8 Proz. betrug, am erheblichſten.

Ueber das Verhältniß der Taufen zu den Geburten
in der evangeliſchen Landeskirche entnehmen wir dem
„Reichsanz.“ forgende auf das Jahr 1884 bezügliche Daten. Ge
boren wurden im genannten Jahre im Gebiete der evangeliſchen
Landeskirche (mit Ausſchluß der Provinzen SchleswigHolſtein,
Hannover und Heſſen-Naſſau 528 069 lebende Kinder, und zwar
aus rein evangeliſchen Ehen 452 147, aus evangeliſchen Miſchehen
23 629 und von evangeliſchen Müttern außerehelich 52 393. Ge
tauft ſind 495 192 Kinder, alſo 32 887 weniger als geboren ſind.
Der Prozentſatz der Getauften (93 77 pCt. iſt etwas geringer,
als im Vorjahre, in welchem er 93 98 pCt. betrug, ſtimmt da
gegen genau mit dem des Jahres 1882 überein.

Aus den Badeorten.
Von den Thüringer Kurorten ſind folgende Beſuchs

rn zu melden: Arnſtadt 162, Auma 88, Berka (Jlm) 879,
ibra 138, Blankenburg 780, Blankenhain 161, Eiſenach 1923,

Elgersburg 938, Frankenhauſen 712 Friedrichroda 4399, Georgen-
thal 480, Jlmenau 1219, Köſen 1659, Köſtritz 247, Lauchſtedt 90,
Siebenſtein 937, Lobenſtein 216, Louiſenhall 155, Luiſenthal 147,
ManebachKammerberg 207, Raſtenberg 191, Ruhla 369, Salz-ungen 1139, Sonneberg 280, Stützerbach 82, Sulza 1544, Tabarz
1053, Tautenberg 163, Thal 5314.

Wirthſchaftliches.
Buchenpflaſter. An Stelle der bisher zu den J

pflaſterungen in Deutſchland verwendeten auswärtigen Hölzer
wird auf Anregung des Fürſten von Bismarck zum erſten
Male in Berlin in dieſem Jahre imprägnirte deutſche Buche in
großem Maßſtabe verwendet. Sämmtliche Berliner Holz-
u terungen erfolgen dieſes Jahr mit imprägnirtem Buchen-

olz, und zwar auf kleinere Verſuchspflaſterungen hin, welche die
mit der Friedrichsruher Forſtverwaltung verbundene
Berliner Jalouſie- Fabrik in Berlin im Vorjahre an dem Spittel-
markt und in der Koppenſtraße ausgeführt hat. Auch die um
r en diesjährigen, einer öſterreichiſchen Firma zugefallenen
5r a werden in derſelben Holzgattung ausgeführt.

n der Louiſenſtraße iſt jetzt eine große Anzahl von Arbeitern
mit den Betonarbeiten und dem Verlegen des Friedrichsruher
Pflaſters beſchäftigt, von welchem letzteren ganze Kahnladungen
am weſtlichen Schiffbauerdamm landen.

Berfolgung von Wechſelſtempelübertretungen.
Die Steuerbehörden ſind veranlaßt worden, ein Strafverfahren
wegen Wechſelſtempelübertretung dann nicht einzuleiten, wenn
Wechſelaccepte vorliegen, welche eines der weſentlichen geſetzlichen
Erforderniſſe eines Wechſels, insbeſondere der Unterſchrift des
Ausſtellers, entbehren. Die in dem Wechſelſtempelgeſetz von
1869 enthaltene, hier in Betracht kommende Vorſchrift könne nur
Anwendung finden, wenn der zur Zeit der Annahme, beziehent-
lich der Aushändigüng vorgelegene Wechſel ſpäter die Eigenſchaft
eines vollſtändigen Wechſels im Sinne des Geſetzes erlange und
dann die Frage der Stempelpflicht zur Beurtheilung komme.

Eine Spirituslagerhausgeſellſchaft hat ſich
zuerſt infolge des bekannten Vorgehens des Vereins deutſcher
Spiritusfabrikanten in Stolp gebildet und ſich als Aktiengeſell
ſchaft konſtituirt. Die Geſellſchaft vermiethet einen beſtimmten
Baſſinraum für den Preis von 1 M. pro 100 Liter auf 10 Jahre.
Die Geſellſchaft giebt Depotſcheine über die abgelieferten Liter
prozente aus, übernimmt die Verſicherung gegen Feuersgefahr
und die Ablieferung von ebenſoviel Literprozenten, wie ſie em
hangen hat. Für obige Leiſtungen der Geſellſchaft zahlt Miether
50 Pf. für jede eingelieferten 100 Liter. Die Vermietherin hat
für jedes Manko aufzukommen, etwaiges Uebergewicht gehört ihr.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaktion! Zu Anfang der kleinen Erzählung

„Ludwigs Etcätera und was dort vor hundert Jahren
aſſirte“ (Hall. Ztg. Nr. 174, II.) finden ſich einige Unrichtig

eiten, über die man bei der novelliſtiſchen Form leicht hinweg
ſehen könnte, wenn ſich nicht Einzelnes davon ausdrücklich als
„hiſtoriſche Erinnerungen“, „hiſtoriſch feſtſtehend“ gäbe. Das
Grundſtück Ludwig etcetera (ſo, nicht Ludwigs Etceätera
lautet die Benennung mündlich und ſchriftlich iſt 1660 von dem
in r reſidirenden Magdeburgiſchen Adminiſtrator Auguſt
als Weinberg für ſeine Gemahlin angelegt nach Ausweis eines
alten Stadtplans iſt damals auch ohne Zweifel ſchon das Haus
(„Luſthaus“ wird es etwas ſpäter genannt) erbaut. Uebrigens
ſteht daſſelbe ſchon lange nicht mehr, ſondern iſt in unſerem
Jahrhundert durch ein anderes, nicht einmal an derſelben Stelle
defindliches, erſetzt. Die alte Heerſtraße nach Merſeburg
führte nicht e Hamſterthore hinaus, dicht an Ludwig etcetera
vorbei, dem Laufe des ſchiffbaren Stromes folgend, ſondern zum
inneren und äußeren ranniſchen Thore hinaus, in der Richtung
der jetzigen Liebenauerſtraße, über Radewell 2c. Das
Hamſterthor war nie ein „Hauptthor“, überhaupt früher kein

alliſches, ſondern eines der Landſtadt Glaucha; ja in früheren
eiten im 17. Jahrhundert) nicht einmal ein eigentliches Thor,

ondern, wie jetzt wieder, ein ofſener, freier Ausgang nach dem
Felde. Die Scene zwiſchen dem König Guſtav Adolph und
dem Halloren, welchem erſterer die mit Weintrauben gefüllte

Kopfbedeckung nahm und dafür den eigenen Hut zuwarf, ſpielte
ſich am 17. Sept. 1631 beim Ausmarſch Guſtav Adolphs aus
Halle vor dem Klaustbore ab; der Hut des Königs iſt ſchon
vor Mitte des vorigen Jahrhunderts aus der Bruderlade der
Halloren durch untreue Hände entwendet, und es iſt nicht be
kannt, daß er ſich wieder gefandeg habe oder etwa durch
einen anderen erſetzt worden ſei. Die Antwort: „Jhr von Halle
die Worte ſein gut, ich höre aber gar viel Böſes von euch
(nicht: „aber der Teufel traue“) ſprach Guſtav Adolph vor dem
Einzuge am 10. Sept. 1631 t der Begrüßungsdeputation, auf
der alten Straße von Merſeburg, Stunde vor der Stadt,
alſo ebenfalls nicht vor dem Hamſterthore. Alles Vorſtehende
läßt ſich quellenmäßig belegen, ich will Sie aber mit den Citaten

nicht auch noch behelligen. R S.
Gerichtszeitung.

Einer, der nicht weiß, wie alt er iſt, iſt ſelbſt vor
Gericht eine ſeltene Erſcheinung. Der alte Herr, welcher geſtern
als Zeuge den Gerichtsſaal der 4. Ferienſtrafkammer betrat und
ſich als Makler Kaskel Schöps vorſtellte, vermochte auf die
Frage des Vorſitzenden nach ſeinem Alter nur zu antworten
„Hoch in die Siebziger, taxire ich!“ „Sie ſollen ſchon 61 Jahre
alt ſein!“ verbeſſerte ihn der Vorſitzende, worauf der Zeuge ant-
wortete: „Ja, das weiß ich nicht; ich habe ſchon in meine Hei
math W damit man mir mein Geburtsjahr ſagt, aber
ich habe die Antwort bekommen, daß dies nicht möglich ſei, da
es. dazumal, als ich geboren worden bin, noch keine ordnungs-
mäßigen Geburtsregiſter gegeben hat“. Ueber das Alter des
S mußte deshalb liebevoll der Schleier gebreitet werden.

ie Sache ſelbſt, zu welcher derſelbe vorgeladen worden war, iſt
ohne Jntereſſe. Der alte Herr iſt von einem Laſtfuhrwerk
überfahren worden der deshalb wegen fahrläſſiger Körperver
letzung angeklagte Kutſcher wurde aber freigeſprochen, weil ihm
eine Fahrläſſigkeit nicht nachzuweiſen war.

e ePoſt und Telegraph.
9 Aus Thüringen, 29. Juli. Die gegenwärtig in mehreren

Städten ſich geltend machenden Bemühungen eine Herabſetzung
des Portos für die im AufgabeOrte verbleibenden Briefe von
5 Pfg. auf 3 Pfg. bherbeizuführen, dürften. wie man uns aus
Kreiſen der Reichspoſtverwaltung mittheilt. auf unfruchtbaren
Boden fallen. Jn, Berlin beträgt das Ortsbeſtellgeld ſogar
10 Pfg., und die wiederholt angeregte Herabſetzung auf 5 Pfg.
iſt abgelehnt worden. Daß in Berlin verſchiedene Poſtämter be
ſtehen, die in den meiſten Fällen die Ortsbriefe untereinander
austauſchen müſſen, kann als Grund für den höheren Portoſatz
nicht angeſehen werden,“ zumal daſſelbe Verhältniß in vielen
anderen großen Städten beſtebt, wo nur 5 Pfg. für den Orts-
brief erhoben werden. Die Poſtverwaltung hat aber kein be
ſonderes Jntereſſe an einer ſehr ausgedehnten Local Brief
beſtellung, wie denn ar ſchon der Plan beſtanden hat, die Orts
toxe ganz aufzuheben, alſo für jeden Brief ausnahmlos in minimo
10 Pfg. zu erheben. Hierzu kommt noch Folgendes: Als am
1. Januar 1875 mit der Einführung der Markwährung das
Ortsbeſtellgeld für Briefe von Silbergroſchen auf 5 Pfg., alſo
auf das Doppelte, erhöht wurde, erfolgte gleichzeitig die Er
mäßigung des DruckſachenPortos (für Sendungen bis zu 50 Gr.)
von Silbergroſchen auf 3 Pfa., alſo um faſt 10 Bei den
vielen Millionen ſolcher zur Verſendung gelangenden Druckſachen
war der Ausfall ein recht erheblicher, und derſelbe ſollte deshalb
zum Theil durch das erhöhte Beſtellgeld für Ortsbriefe gedeckt
werden. Der gleiche Geſichtspunkt iſt auch heute noch maßgebend.

Handel und Verkehr.
Bei der Halleſchen Straßenbahn betrug

die Betriebs Einnahme pro Monat Juli 18767,50
gegen 18502,80 im Vorjahre. Mithin wurde im Juli
1886 ein Plus von 264,70 erzielt. Die Geſammt Be-
triebs Einnahme pro Januar Juli betrug 1886 Mark
96570,50 gegen 91015,50 im Jahre 1885. Mithin
erreichte man bis jetzt in dieſem Jahre ein Plus von
5555,00 gegen das Vorjahr.

Jn Süd-Steiermark wurde unlängſt ein neues
Kohlengebiet von rieſiger Ausdehnung entdeckt. Daſſelbe
liegt im unterſteieriſchen Schallthale und ſoll angeblich über
10000 Millionen Metercentner Lignit (Braunkohle) und außer
dem am Nordrande eine allerdings dünne Schicht guter ſchwarzer
Glanzkohle enthalten. Das Lignit Flötz im Schallthale wäre
das mächtigſte Kohlenlager ganz Europas. Auch in der Um

ebung von Knittelfeld bei Judenburg wurde ein neues Kohlen-
ager gefunden.

Die Gewerkſchaft Neuſtaßfurt vertheilt für den
Juli d. J. eine Ausbeute von 150 -4 für den Kux.

Die Preußiſche Bodeneredit-Actienbank wird in
dieſem re eine ziffermäßige Semeſtralbildung nicht zur Ver
öffentlichung bringen. Die Verwaltung glaubt indeß, daß die
Erträgniſſe des Jnſtituts im erſten Semeſter derart ſind, daß
man nach denſelben für das Jahr 1886 die gleiche Dividende
wie im Vorjahre in Ausſicht nehmen kann.

Die Commandit- Geſellſchaft auf Actien Ludwig Loewe
u. Co. beabſichtigt, Berliner Blättern zufolge, in der Nähe des
Tegeler Weges zu Charlottenburg eine Fabrik zur Herſtellung
von ſalpeterſaurem Kali, Natron und Baryt, ſowie von Sulfo-
ſäuren und Nitroproducten der Kohlenwaſſerſtoffe des Theeres
einzurichten, und hat die erforderlichen Anträge bei der königlichen
Polizeidirektion zu Charlottenburg geſtellt. Es iſt denn auch
bereits ron dieſer Behörde ein Termin auf den 13. Auguſt d. J.
anberaumt worden, in welchem die gegen dieſe Fabrikationsanlage
rechtzeitig erhobenen Einwendungen zur mündlichen Erörterung

gelangen ſollen. 9Der Vorſtand des Verkaufsbureaus der Vereinigten
oberſchleſiſchen Walzwerke theilt mit, daß die aus Breslau
gemeldete Nachricht, betreffend eine Herabſetzung des Walzeiſen
Grundpreiſes, unzutreffend iſt.

Wie aus Breslau gemeldet wird, umfaßt die jetzt ver
öffentlichte Pfandbrief- Kündigung der ſchleſiſchen Land
ſchaft ca. 90 Millionen von etwa 150 Millionen umlaufender
4 und 4 procentiger Pfandbriefe. Die Jnhaber der zur Aus-
führung der Convertirung gekündigten neuen Pfandbriefe gehen
des Rechts, nach ihrer Wahl Baarzahlung oder Umtauſch gegen
ha 4procentige neue Pfandbriefe zu beanſpruchen, ver
uſtig, wenn ſie dieſe Pfandbriefe b's zum 1. September 1886
nicht oder nicht unter ſchriftlicher und beſtimmter Ausübung
ihres Wahlrechts einliefern. Es wird alsdann von ihnen an
enommen werden, daß ſie die Baarzahlung des Pfandbrief-
dennwerthes zum Weihnachtstermin 1886 verlangen.

Wie der Frankfurter Actionär“ berichtet, ergiebt die
Semeſtral-Bilanz der Wiener Unionbank ein Erträgniß von
etwa 15 Die Uebernahme der von einem berlinfrankfurter
Conſortium gekauſten 10,000 Stück neuer Unionbankaktien findet
demnächſt ſtatt.

Der Oelfruchtmark in Weimar am 28. Juli war
ſehr zahlreich, namentlich auch von auswärtigen Käufern, beſucht.
Trotzdem ging das Geſchäft ſehr flau. Bezahlt wurden 1000 kg
Raps mit 180-195 nach Qualität franko Bahnhof Weimar.
Feuchte Waare war unverkäuflich. Feſte Abſchlüſſe in Rüböl
kamen nicht zu Stande. Limit. 50 kg franko Empfangsſtation
43,5 Gehandelt wurden außerdem größere Poſten Getreide.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Juli

Eine umfangreiche Depreſſion liegt über dem Nordſeegebiete,
daſelbſt trübes Wetter mit Regenfällen verurſachend. Auch im
ſüd weſtlichen Deutſchland iſt Trübung und ſtellenweiſe Regen
eingetreten, während im Oſten das Wetter noch vorwiegend
heiter und trocken iſt. Die Temperatur iſt am Canal und Um-
J geſunken, ſonſt faſt überall geſtiegen, in Deutſchland liegt
ie außer im Oſten faſt überall über der normalen. Die obern

Wolken ziehen aus Südweſt und Weſt. Die Ausbreitung des
trüben Wetters mit Regenfällen nach Oſten hin dürfte demnächſt
zu erwarten ſein.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg Hamburg

Sohaner Schwetſchke ſche V ichdruckerei in Halle.

19, Memel 16, Paris 16, Münſter 17, Karlsruhe19, Chemnitz 18, Berlin 19. 4 ruhe

Magdeburger Vörſe, 31. Juli.

richs- Anleihe 2 4 77agdebur W 103,40 GKenſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen

Juckauer Stadt A Jhewiſche Fabrik Vuckau- Obligationen e 101,00 6
Deffauer Vas- Obligationen 6Tiv, p. Et

1684 188
Hagzdet erger Berfſicher. Geſellfchafts Vet,

de Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.
mit 209, Einzahlung 182 205da. ar er. Actien p. St. à 1606

m s Binha hie J u unde r p. St. à 1500M. mit 29 ahlange. 28 20 385,00 Gdo Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollgezahlt 7 d 7 g3 7
1884 1885

Aztten-Krauerei Kenſtadt- Magdeburg II. 1117,600 S
Jaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 7 SKhemiſche Fabrik BuckanActien a J 84,75 BH2ſſauer SasActien t 18 12tiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rien r 4
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.ALtien 4Z20ph., ver, chen. Fahr. St. Actien 4 108,00 GKagdeburger Allgemeine Gas-Actien 8 7

do. Bankverein-Antheile 8 6 uds. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 82 125,25 Gde Bergwerks-Actien. 4 18 165o. do, Stamm-Priorit.-Aet, 16 15do. BrivatbankActien. 4 4 5 116,60 Gvo Straßenbahn Actien 9 9 192,75 Bdo. eaker-Artien 9 miwarit, tonfolioirte BergwerlsActien t 7 n 104,00 G
Kaſchinenfab i Buckau-Aetien 4 3 77,00 GSächſ. Ahür, Braunkohlen Berwerth.Actien 275 15 176,00 6

do. do. Stamm r. Art. 15 15 SSudenburger Maſchinenfabrir-Actien 14 14 S
l

uAugdebnrger Saderrafſgerie Siam s tie

do o.
e

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Pr. Richard Je

für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze beide zu Halle.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräul. Anna Thieme mit Dr. med. Hrn, Rudolf

Döring (Leipzig). Frl. Klara Herfurth mit Hrn. M. Schickert
(Naumburg Leipzig. Frl. Ottilie Reinecke mit Hrn. E. Louis
(Magdeburg). Frl. Selma Schönſtadt mit Kaufmann Hrn.
Theod. Hirſch (Aſchersleben).

Verehelicht: Hr. Max Schloſſer mit Auguſte Glaßer
(Leipzig-Roda).

Geboren: Ein Sohn: Hr. Max v. Poncet (Friedrichs
hain N/L.). Hrn. A. Kindermann (Drakenſtedt). Hrn. Kgl.
Forſtmeiſter Eberts (Caſſel).

ine Tochter: Hrn. R. Wehrig (Meyendorf).
Geſtorben: Verw. Generalin Julie v. Höpfner geb. von

(Potsdam). Verw. Frau E. Hanfe geb. Hildebrand
Leipzig). Freifrau A. v. Hammerſtein-Equor geb. Freiin von
Buttlar-Ziegenberg (Caſſel). Gartendirector C. Arlt (Sonders
hauſen). RegierRath Karl Chriſtian Figa herfceer Rentier
W. Schröder (Stendal). Rentier Chriſt. Ziller (Naumburg).
Oberamtmann R. Heuer (Gotha).

Stamm-Prier.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Firma Christian Glaser hierſelbſt beabſichtigt audem Plane Nr. 45 der Gemarkung Wüſchdorf Bareche re

blatt 2 Nr. 4113 eine Fabrik für Eiſenconſtruction und Eiſen
waaren nebſt Blechſchmiederei anzulegen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 u. 17 der Reichs
Gewerbe Ordnung vom 1. Juli 1883 bezw. der 85 34 36
der dazu ergangenen r vom 19. Juli1884 (Amtsblatt S. 315ff.) mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß etwaige Einwendungen gegen die gedachte
Anlage binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt auf dem landräth
lichen Büreau anzubringen reſp. ſchriftlich in zwei Exemplaren
mir einzureichen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

den 12. August cr., Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und wird im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleich
wohl mit den Erörterungen der Einwendungen vorgegangen
werden.

Halle a. S., den 30. Juli 1886.
amensdes Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der War gende.

Der KreisDeputirte.
von Rülow.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in Giebichenſtein wohnhaften Perſonen, welchezu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen merh&

können, liegt vom 3. Auguſt er. ab eine Woche im hieſigen Amts
hauſe während der Vormittagsgeſchäftsſtunden (8 bis 1 Uhr) zu
Verer Einſicht aus. Einſprachen gegen die Richtigkeit oder

ollſtändigkeit der Urliſte ſind innerhalb dieſer Friſt ſchriftlich
oder zu Protocoll daſelbſt anzubringen.

Giebichenſtein, den 30. Juli 1886.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.

[14487

Bekanntmachung,
Wiewohl die hieſige, an der Saale entlang führende Ufer-ſtraße hinſichtlich ihrer Lage, Bebauung und der claitgſge

wahrten Anpflanzung in ausgedehnteſtem Maße als Promenaden
weg dient, wird dieſelbe vielfach durch den Wagenverkehr in An
ſpruch genommen, ohne hierbei die den zu Fuß paſſirenden
Beſuchern e Se er e Fiaſgt nehmen.

um Schutze der letzteren ſehe ich mich daher veranlaßt,g 366 des Reichsſtrafgeſetzbuches, welcher lautet: kb den

„Mit Geldſtrafe bis zu ſechszig Mark oder mit Haft bis
„zu vierzehn Tagen wird beſtraft:

et ten oder Dörfern übermäßig ſchnell fährt
9590

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
Giebichenſtein, den 29. Juli 1886

Der Amtsvorfſteher.
Stridde.

Steckbrief.
Der am 21. Januar 1840 zu Schochwitz geborene iWilhelm August Moritz ha Pe ſich

Mai er. aus hieſigem Orte heimlich entfernt und ſeinen jährigen
Sohn in hülfloſer Lage

Es wird gebeten, auf den p. Städtler zu fahnden und im
Ermittelungsfalle den Aufenthaltsort deſſelben hierher mittheilen
zu wollen.

Giebichenſtein, den 30. Juli 1886.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
Name: Wilhelm Anniſt Pebrig Stäbtler, Stand Arb

ame: Wilhelm Augu ori er. Stand: iter.Geburtsort: Schochwitz. Religion: evangeliſch. Geburtsta
Jahr: 21. Januar 1840. Größe: 1,66 m. Haar: ſchwarz. Strn:

a. ops azen an eng e undewöhnlich. ne: defect. n: rund. t oval.ſchtsſarbe: geſund. Statur: unterſetzt. e
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